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Cbiinbills BMitftt MltmMel
Mtimmsvvlle Brände. Risse und Zusammenstöße - Raselneuer Stumpfet manöverierunsähig

Set Ii « , 18. Ja « . Die britische Handelsschisfahrt ist, we«« man de« Lo«do«er Meldu «geu be« ih« e« gebühre«-
de« Glaube » schenkt, vo » einem seltsamen Mißgeschick verfolgt . Nachdem in letzter Zeit a«fsalle« d viele Dampfer aaf
geheimnisvolle Riffe liefen oder mit andere« Schissen zusammen stießen, si«d jetzt « icht minder geheimaisvolle Brände
die große „Chnrchill-Sage " geworden .

So berichtet das amtliche englische Reuterbüro , daß a«
der e« glische « Sndwestküste ans einem anscheinend 10 MW
Tonne « große« Tankdavipser Feuer ansgebroche« sei . D«r
Dampfer sei i« zwei Teile zerbrochen.

Fer «er ist, wie ebenfalls vo« London gemeldet wird , ei«er
der neueste« britisches Handelsdampfer , der
S268 BRT . große „Prince "

, ans „bisher ««geklärten Grün -
den" manöverierunsähig geworden , so daß er vo» einem an-
deren britischen Dampfer in eine» südamerikanische« Hase «
abgeschleppt werden mußte.

Hollä«dische« Blättermelduuge « zufolge ist der englische
Frachtdampfer „Stanlaka " (1800 BRT .) an der englische»
Küste nördlich von Roker -Pier „gestrandet ".

Der englische Dampfer „Tynho " ( 629 BRT ) , der de«
Berkehr zwischen Rotterdam und Suuderland aufrecht erhält ,
ist nach eius«, angeblichen „Z n f a m m e n st o ß" uutergega «-
ge « . Bier Befatzuugsmitglieder fanden hierbei de« Tob.

Wie a«s Darwin sAustralien ) gemeldet wird , ist der bri-
tische Passagierdampfer „Merkur " (5952 BRT1 , der sich aas
der Fahrt vo« Siugapore nach Melbourne befand, an der
«ordaustralischeu Küste aus ei « Korallenriff aufgelau -
fe« . Es befände« sich 90 Fahrgäste an Bord . Andere Damp -
fer eilten znr Hilfeleistung herbei.

12 englische und 4 neutrale Schiffe versenkt
Amsterdam , 18. Ja « . Nach einer Lovdoner Meld ««g

berichtet die britische Admiralität , daß i« der verga«ge«ea
Woche 12 englische , sowie vier « e « trale Schiff .«
„durch de« Fei « d versenkt" worden feie«.

Aus der bisherigen Handhabung derartiger Bekannt -
gaben über britische Schiffsverluste ergibt sich , daß Churchill
mindestens die Hälfte der tatsächlichen Versenkungen einge -
steht. Das entspricht ja auch seiner Schubladenpraxis im
Weltkriege . Auch in diesem Falle dürfte die Verdoppelung
her zugegebener Verluste der Wahrheit am nächsten kom -
men .

Mische Jugend orvtestiert men Englands
Krieg

Moskau , 18. Ja » . Die „Taß " zitiert i« einem Bericht
aus Kabul ehte Meldung der „Bombay Chronicle "

, wouach
aus eiuem Kongreß der indischen Stndcntenförderatio » ei«
Beschluß angenommen wnrde, in dem es heißt : „Der gegen-
» artige „imperialistische Krieg " ist gege» die Interesse » des
indische « Volkes gerichtet. Das indische Volk kan« «icht be-
greifen , weshalb der europäische Krieg von der englischen
Regierung als „ein Krieg für die Gerechtigkeit und die Frei -
heit der unterdrückten Nationen " ausgegeben wird , während
znr selben Zeit dieselbe englische Regierung dem indischen
Volk das Recht auf Freiheit versagt".

Keine Festbeflaggung am Reichsgründungslaye
Berlin , 18. Jan . Ter Reichsminister des Innern gibt

bekannt : Die am Reichsgründnugstag , 18 . Januar , übliche
allgemeine Beslagguug unterbleibt in diesem Jahre .

Keine besonderen Front -Sreiginsse
Berlin , 17. Jan . Das Lberkomma«do der Wehrmacht

gibt bekannt:
Keine besondere « Ereignisse .

vsut ?"' ' « P - V '— > sn bei der Uebung
Bergung eines » erwundeien Uber die Felswand .

Ftaliens Oberster Aerleiöisunssausschuß tagt
Rom , 18. Ja « . U«ter dem Vorsitz des Duce wird der

Oberste Verteidigungsausschuß am 8. Febr «ar um 1« Uhr
im Palazzo Ve « ezia seine 17. Taguvg beginne» .

Riesenbomber für öas noröamerikanische Seer
Washington , 18 . Ja « . Aus zaverlässiger Q «elle ver-

lautet , daß die Douglas -Werke gegenwärtig ein Riesen - ~

Bombenflugzeug im Ban haben, das für das Nordamerika-
nifche Heer bestimmt ist u«d ei«e Spannweite vo« kl Meter «,
ei« Gewicht von siebzig Touue « uud eine» Aktionsradins
von 9600 bis 11200 Kilometern habe.

Höre Belisha. öer Mann der .zu großen
Fälngteilen"

Berlin , 18 . Jan . Mit Spannung hat England auf die
Unterhaus -Erkläruug Chamberlains über öi« Gründe der
Ausbootung des Juden Höre Belisha gewartet . Am Tiens -
tag wurde diese Spannung belohnt : Höre Belisha mußte nach
den Worten Chamberlains deshalb gehen , weil er „zu große
Fähigkeiten besaß ". Merkwürdigerweise hat das eng-
lische Unterhaus diese Erklärung über die Qualitäten , die
ein englischer Minister besitzen muß , als ganz in Ordnung
befunden .

Jetzt müssen wir beschämt gestehen , daß wir offenbar po -
litisch doch völlig ungebildet sind . Wie primitiv wir doch
denken ! Der Premierminister der „ältesten Demokratie der
Welt " belehrt uns : Ein Minister darf gar keine großen
Fähigkeiten besitzen, im Gegenteil , wenn er sie aufweist ,
dann wird er sofort unbarmherzig aus seinem Ministeramt
entlassen !

Französische Arliilerie schießt aus luxemburgisches
Gebiet

Brüssel , 18. Jan . 2^:r luxemburgisch« Grenzort Schengen,
der bereits am Sonntag von drei Granaten getroffen wurde ,
mußte am Montag einen wahren Splitterregen über sich er-
gehen lassen . Wieder begann die französische Artillerie mör -
derisch zu feuern , wobei nach Meldungen aus Luxemburg eine
ganze Reihe von Geschossen ans luxemburgisches Gebiet fiel .
Mehrere Häuser von Schengen seien hierbei von Granatsplit -
tern übersät worden , so daß die Einwohner flüchten mußten .

So enistehen englische .. RusssnberichZe "
bd . Oslo , 18. Jan . Ter Moskauer Vertreter des „Daily

Expreß " hat dem russischen Volkskommissar sür Aeußeres
einen Bries überreicht , in dem er seinen Austritt aus dem
Mitarbeiterstab des „Taily Expreß " bekanntgibt , weil das
Blatt seinen Namen als Urheber von Greuelnachrichten über
die Sowjetunion mißbraucht hat .

Wurftsabriken warten auf Parkhirsche
bö . Oslo , 18 . Jan . Tie Rehe und Hirsche des Nichmond-

Parks in öer Nähe von London und öer anderen englischen
Naturparks sind durch den Krieg bedroht . Sic sollen „ratio¬
niert " und zu Würsten und Pasteten verarbeitet werden , wie
der parlamentarische Sekretär des britischen Ernährnngs -
Ministeriums , Lennox Boyd , im Unterhaus erklärte.

Oer Lügenlord ließ sich auch mal an der „Front" sehen
Mal mutz man dem Bundesgenossen Frankreich doch zeioen , datz sich auch
englische Soldaten an der Front in Frankreich befinden : Das InsormaiionS - ■
(sprich : Ltigen -) MiNlsterium verbreitet j »tzt dieses Bild -mit dem Hinweis , datz
hier der sehr ehrenwerte Erste Lord der Admiralität , Winston Churchill, dl «
Front der Ehrenwache der Kvniglich -Britischen Luftwaffe abschreitet. Wir
fürchten , datz - diese Ehrenwache auch die einzigen britischen Flieger auf fran »
»östschem Boden darstellt . (Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K.>

Sie Kunde des sozialistischen Gerichts
schlügt für dieses England

Von Dr. C . C . S p e c k n e r
Es knistert im Gebälk ! Das ist das Urteil aller , die un«

befangenen Blickes sich Rechenschaft über öas soziale Gefüge
der englischen Gesellschaft geben . Ein Lloyd George hat
es zu Beginn dieses Krieges warnend ausgesprochen , daß
selbst im Falle eines Sieges öas Kriegsende von den Wol ->
ken einer drohenden Sozialrevolution überschattet werden
würde . Der englische Schriftsteller H. G . Melles prophe -
zeit es in der Zeitschrift „The Fortenightly " der englischen
Oberschicht, daß selbst im Falle eines Sieges die Welt anders
aussehen würde als die gegenwärtige . Und der Schriftsteller
Vincent Sheean kommt in öer Newyorker Zeitschrift „Cut »
rent History " zu der Feststellung , datz weder der Kapitalis¬
mus noch öas demokratische System selbst im Falle eines
Sieges der Westmächte Aussicht hätten , das Kriegsende zu
überleben .

Auch dem Erzkapitalisten Ehamberlain schwant es,
daß sein im Dienste der sozialen Reaktion begonnener Krieg ,
in Wirklichkeit öas Raö der sozialpolitischen Entwicklung vor -
wärts getrieben hat . In einer solchen Lage, in der seine
kapitalistische Staatsführung auf das Gut - und Blutopfer
des kleinen Mannes , der breiten Masse, angewiesen ist , hält
er es daher für vorteilhaft , mit den Wölfen zu heulen und
selbst „ in Sozialismus " zu machen. Allerdings ist sein S o-
z i a l i s m u s nicht nur zeitbedingt , sondern auch z e i t b e -
grenzt . „Damit alle gleichgestellt sind . . . müssen wir 'ins
zeitweilig begnügen , Einschränkungen und Kontrollen
auf uns nehmen , die uns im Interesse aller auferlegt wer -
den ". So lautete kürzlich sein Bekenntnis zu einem „So ^ ia -
l i s m u s auf Widerruf " . So wie in Paris der erz-
kapitalistische Reynaud angekündigt hat , datz die — übrigens
längst vor Kriegsausbruch installierte — Diktatur Daladiers
nach dem Kriege wieder der Demokratie Platz machen würde ,
so rechnet der erzkapitalistische Ehamberlain damit , nach
einem sozialistischen Intermezzo nach dem Kriege wieder ken
Kapitalisten spielen zu können .

Beide werden sich verrechnen , wenn die Welt -
geschichte einen Sinn hat . Ober hätte die Weltge -
schichte nicht jeden Sinn verloren , wenn auch nach diesem letz-
ten der vielen im Dienste der englischen Plutokratie geführ -
ten Kriege die während des Krieges zur Notwendigkeit ge-
wordene „Gleichstellung " wieder dem alten Gegensatz von
Kapitalisten und Proletariern weichen müßte ? Soll das
Schafott , das seit Heinrich VIll . durch die Jahrhun¬
derte das Sinnbild der englischen Sozial »
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Politik gewesen ist , auch das Sinnbild für die englische
Sozialpolitik des 20. Jahrhunderts bleiben ?

Diese Frage ist keine billige Phrase , sondern sie hat einen
ernsten geschichtlichen Hintergrund . Wir kennen aus der Ge -
schichte das Wort , daß der Kapitalismus in England damals
begann , als die Schafe die Menschen fraßen, ' das
war zur Zeit Heinrichs VIII . , als die englischen Händler not
der Wollproduktion willen , die Aecker in Wiesen " für ihre
Schafherden verwandelten und die Schafe der Reichen weide -
ten , wo vordem die Häusel der Bauern gestanden hatten . Die
Ahnen der Chamberlain , Churchill u . Co. haben die soziale
Not der vom Boden vertriebenen Bauern dadurch beseitigt ,
daß unter Heinrich VIII . nicht weniger als 7 2 0,0 0 Ver¬
armte a l s Land st reicher aufs Schaffst kamen ,
sie haben im achtzehnten Jahrhundert Hungernde , die ein
Brot stahlen , an den Galgen geliefert , sie haben im neun -
zehnten Jahrhundert verarmte Schuldner in die
Schuldgefängnisse geworfen und — als Erbe die¬
ser Ahnen — kennt auch daS England des zwanzigsten Jahr -
Hunderts noch formell die Einrichtung der Schuld hast .
Konnten im achtzehnten Jahrhundert arme Knaben und Mäd -
chen von Gesetzes wegen von den Besitzenden zu regelrechte »
Sklaven gemacht werden , so wurden noch im vorigen Jahr -
hundert Kinder , die in einer Fabrik arbeiten mußten , mit
der Fabrik zusammen versteigert .

Nun werden die Freunde der englischen Humanitätsapo -
siel sich erheben und erklären : das war einmal ! Es war ein -
mal — um 1700 —, daß die Bettler ein Viertel der engli -
schen Bevölkerung zählten , es war einmal — um 1800 —, daß
ein Bryon schreiben konnte , daß er in keinem Lande de ^
Welt solch namenloses Elend gesehen habe als in England
und daß man es nicht glauben Fönne , daß in einem ziviü -
fierten Lande so viel Elend und Krankheit existieren könne . . .
Aber vom England des zwanzigsten Jahrhunderts rühmt
doch der „Daily Mail " ( 6. März 1936) , daß seine 45 Millionen
Menschen sich des höchsten Lebensstandards erfreuten , den die
Welt kenne . ,

Wir erheben gegen solche Behauptungen das ganze Ge -
wicht amtlicher englischer Dokumente , die den Nachweis lie -
fern , daß der Gegensatz von arm und reich , daß mit
einem Worte die sozialen Spannungen nirgends aus der
Welt . so groß sind wie in dem Lande , dem 27 Prozent der
ertragreichsten Gebiete der Welt gehören , in dessen Diensten
450 Millionen Menschen stehen.

In diesem reichsten Lande der Welt kommt ein Ende März
1039 vom Gesundheitsministerium herausgegebener Unter -
suchungsbericht des „Ausschusses zur Untersuchung des Anti -
tuberkulosedienstes in Wales und Monnouthshire " zu sol-
gendem Ergebnis :

„In den Grafschaften Carnavon , Cama .rthen , Cardigan
und Pembroke lebt die Bevölkerung noch größtenteils in so-
genannten altkeltischen Häusern, ' d . h. unter Wohnver -
Hältnissen wie zur Zeit der Ursiedler Eng -
l a n d s . Häuser wäre schon ein euphemistischer Ausdruck für
diese Steinhütten von nicht mehr als 2,5 Meter Höhe.
Die Fußböden in diesen Hütten bestehen aus Lehm und Erde ,
nur manchmal aus Kalkstein oder Schiefer . Durchweg ent -
halten diese Hütten nur zwei Räume , einen Wohn - und
einen Schlafraum . Der Schlafraum , landgängig als —
„Schnaps loch " bezeichnet , ist zudem der kleinste , meist
nicht größer als zwei Meter im Quadrat ." Von einer dieser
Hütten stellt der Ausschuß fest , daß die Wohnverhältnisse
schlimmer sind als in den Eingeborenen vier -
teln von Schanghai, ' vom Dorfe Anglefey bemerkt er ,
daß die sanitären Verhältnisse auf der gleichen
Stufe stehen geblieben seien , wie imJahre
40 0, als die Römer Wales verließen . Und ebenso
schlimm wie die Wohnungsverhältnisse ist es um die Lebens -
Haltung bestellt : die Arbeiterbevölkerung jener Grafschaften
verkehre auf einem Lebensstandard , der nicht einmal den
Einkauf von Frischmilch gestatte, ' dabei gehen aus Wales täg -
lich Millionen Liter Milch nach London . Die Fojge dieser
Zustände ist nach dem Kommissionsbericht zwangsläufig die
Lungenschwindsucht als Massenkrankheit . . . .
Soweit der Bericht der amtlichen Untersuchungskommission .
Rechnen wir dazu die Zustände in den Londoner Slnms , in
den Hafenvierteln der Küstenstödte , in den bäuerlichen Ge -
bieten , aus denen beinahe Jahr für Jahr die „Märsche nach
London " angetreten wurden usw . , dann ergibt sich das Bild
eines ungeheuren sozialen Gegensatzes , das Bild einer zu -
fammenbruchreisen sozialen Gesellschaft.

Die Plutokraten find sich der Tatsache bewußt , daß auch in
England ihre Tage gezählt sind . Deshalb beschwören sie die-
sen verbrecherischen Krieg herauf , um das soziale Vor -
bild zu zertrümmern , das Deutschland mit der
U eberwind ilng der alten Klassengegensätze ,
mit der Beseitigung des Proletariat ? , mit
der Adelung der Arbeit aufgerichtet hat . Des -
halb beschworen sie diesen Krieg herauf , um das Rad der so-
zialen Entwicklung im eigenen Lande zurückzudrehen . Denn
nicht umsonst kündigt ja Chamberlain vorzeitig an , daß die
Oberschicht nach dem Kriege von der „Gleichmacherei " wieder
abrücken und zum Statusquo des sozialen Gegen -
fatzes zurückkehren werde .

Aber dieser Plan ist zu sehr ein Verbrechen am eigenen
Volke wie an anderen Völkern , als daß er Aussicht auf Ver -
wirklichung haben könnte . Der deutsche Sozialis -
mus läßt sich nicht mit Waffen zertrümmern )
aber umgekehrt läßt sich der englische Kapita -
lismus auch nicht mit Waffen retten . Für die
kapitalistischen Richter schlägt schon die Stunde
des sozialistischen Gerichtes . Daß s> ' selbst es wa -
reu , die mit der Kriegserklärung ihren eigenen Gerichtstag
anberaumten , gehört zn den großen geschichtlichen Erschei-
nungen in denen sich eine immanente Gerechtigkeit immer
wieder erweist .

Britische Seeleule können öle Aufräumungs-
arbeiien n . cht mekr bewältigen

Amsterdam , 1 * Jan . In England sind , wie Reuter meldet ,
im Rahmen der zivilen Verteidigung besondere Arbeiter -
gruppen gebildet worden , die bei A u f r ä u m u n g s a r b e i -
ten auf beschädigten Schiffen eingesetzt werden sol -
len , die auf Minen gelaufen oder torpediert worden sind . Die
hierfür ausgesuchte « Leute sollen über Ersahrungen auf
Schiffen veniigen und sich ständig in den verschiedensten Häfen
turnt halten , um jederzeit auslauscu zu lüuue «.

Schulen und Hochschulen im Nleuste der Luftfahrt
Berlin , ig . Jan . „In jeder deutschen Schule , in jedem

Unterrichtsfach und in jedem Lebensalter ist der Lustsahrts -
gedanke im Unterricht zu pflegen ." Das ist der Kernge -
danke eines von Reichserziehungsminister Ruft im Beneh -
men mit dem Reichsminister der Luftfahrt soeben heraus -
gegebenen Erlasses über die Pflege der Luftfahrt an den
Schulen und Hochschulen , der die in den letzten fünf Iah -
ren gewonnenen reichen Erfahrungen auf diesem Gebiete zu -
sammensaßt .

Im Laufe dieser fünf Jahre ist die Luftfahrt nicht zu
einem eigenen Unterrichtsfach gemacht worden , sondern der
Luftfahrtgedanke hat alle Fächer durchdrungen . Im Werk -
Unterricht gab es Flugmodellbau als Pflichtfach . Weit über
eine halbe Million Jungen nahm letzthin daran teil . In
den naturwissenschaftlichen Fächern wurden die Flugphysik
und die Chemie der Luftfahrt gelehrt . Im mathematischen
Unterricht ist jek^e Möglichkeit der Verbindung zu den lust -
sahrttechnischen Ausgaben geschöpft worden . Das
NSFK . hat die so begeisterte Jugend in seinen Lagern im

Segelflug geschult . In den Lustsahrtlehrgängen der Ge -
werbe -, Berufs - und Fachschulen ist eine einzigartige Ver -
bindung von theoretischem Unterricht , praktischer Werkstatt -
arbeit und fliegerischer Betätigung betrieben worden . Die
akademischen Fliegergruppen — jetzt flugtechnische Fach -
gruppen — an den Technischen Hochschulen und die Luft -
fahrtabteilungen der Hochschulinstitute für Leibesübung
haben diese Aufgabe und damit die wissenschaftliche Ausbil¬
dung auf dem Gebiete der Hochschule fortgesetzt .

Ein großes lückenloses System der Begeisterung unö
Ausbildung unserer Jugend für die Luftfahrt und insbefon -
dere natürlich für unsere Luftwaffe , ist also geschaffen wor -
den . Es findet in dem neuen Erlaß feine vollständige Ein -
ordnung in das deutsche Erziehungs - und Bildnngswesen .
In mehreren umfangreichen Anlagen werden schließlich die
allgemeinen Anweisungen des Erlasses durch eine Fülle von
Einzelanweisungen und konkreten Beispielen , z. B . durch
die Unterrichtsgestaltung in den verschiedenen Fächern ,
unterbaut .

Die Plutokraken amüsieren sich
Mährend öer englische Arbeiter hungert und der Poilu blutet

Amsterdam , 18. Jan . Ein bezeichnendes Bild auf die
völlige Gewissenlosigkeit , Skrupellosigkeit und hemmungslose
Vergnügungssucht der herrschenden Schicht in England wer -
sen die Anzeigen , die jetzt täglich in allen englischen Zei -
tungen , soweit sie von den „besseren Klassen" gelesen werden ,
erscheinen . Es gibt Anzeigen der englischen Hotels , die
in nicht mehr verhüllter Deutlichkeit einen Amüsierbetrieb
und einen Gcnußtaumel der Londoner sogenannten guten
Gesellschaft verraten , den man kaum für möglich halten
sollte.

„Je drei Reihen für sechs Schilling " verkaufen die „Times "
von ihrem Anzeigenblatt an Hotels . Das führende Hotel in
Bournemouth , das Royal - Hotel , inseriert hier mit folgen -
den Worten : „Laßt den ganzen Rummel hinter Euch und
stürzt Euch in die perlende Munterkeit des frohesten Hotels .
Hier verschwinden die Sorgen , hier im Königlichen Bad
ist Verbindung mit Tanz , freundlicher Musik und ansgelas -
seuer Unterhaltung . Sie wird gesteigert durch unsere gute
Küche . Ja , es ist wirklich wunderbar vergnüglich bei uns .
Eure Sicherheit ist ganz außer Frage . Ein Luftschutzraum
ist da und er ist vorzüglich durchlüftet . Fordern Sie um -
gehenö Preisliste an ."

Das Suncourt -Hotel läßt sich folgendermaßen in seinen
Anzeigen vernehmen : „Häuslichkeit . — In Kriegszeiten
wird jede Art eigener Haushaltführung zur Last, wenn an -
dere Verpflichtungen so viel Zeit beanspruchen . Warum
nicht in eines der „Nord "-Hotel in London übersiedeln ? Bei
besonders günstigen herabgesetzten Kosten und mit der Ge -
wißheit der Befreiung von allen Unbequemlichkeiten ! Ganz
hervorragende Luftschutzeinrichtungen !"

Wenn man bedenkt , daß diese „herabgesetzten " Kosten
immerhin bedeuten , daß das billigste Zimmer in diesen
Hotels pro Tag SO Mark kostet , dann ist es allerdings ver -

stündlich, daß eine Gesellschaftsschicht, die in dieser Form
während des Krieges auftritt , sich auch gern allen „Verpflich -
tungen " dadurch entzieht daß sie ihren Amüsierbetrieb in
jene Hotels verlegt , wo sie garantiert „unter sich" ist. Die
besonderen „Verpflichtungen " trägt ja für diese reichgewor -
dene Händlerschicht der englische Arbeiter und der französische
Poilu .

Gipfelpunkt sind aber drei Anzeigen die folgendermaßen
lauten : „Fahnen flattern über dem Orcharö -Hotel ! Dieses
Schiff kann Hitler nicht zum Sinken bringen ! Auch seine
Mannschaft kann er nicht von ihren Posten verscheuchen. Alte
und neue Freunde erholen sich bei uns . Unsere Preise
sagen allen fröhlichen Menschen zu !" lWas wir gern glauben
wollen , denn dem englischen Arbeiter , öer diese Preise nicht
bezahlen kann , ist schon längst jede Fröhlichkeit vergangen .)

Das Selsdon - Carl -Hotel preist sich als „einzigartiger
Aufenthalt in Kriegszeiten " an und empfiehlt : Kostenfreie
Golfspielgelegenheit , Billard , Tanz , elektrischer Turnsaal ,
Sonnenbad , Reiten , luxuriöser unterirdischer , durch vier
Eisenbetondeckcn gesicherter Luftschutzraum ."

Der Gipfel aller dieser Anzeigen ist aber eine immer
wiederkehrende Anzeige : „Bei uns finden Sie ganz private ,
mit allen Wünschen einer diskreten Bequemlichkeit eingerich -
tete Luftschutzkabinen ."

Angesichts solcher öffentlich in öer englischen Presse chl-
gekündigten Schamlosigkeit erübrigt sich jeder Kommentar ,
und eine solche korrupte Schicht will den deutschen Arbeiter
uud seinen Sozialismus zerschmettern !

Schon einmal sprach eine untergehende , hemmungslose
Kaste das Wort : „Nach uns die Sintflut !" Das war in
Frankreich zur Zeit Ludwigs XVI. Die Sintflut kam in
Form der französischen Revolution .

Auch über die Ausbeuterschicht an öer Themse wird diese
Sintflut kommen .

Blick ins feindliche Laser
Chamberlain -Puppc als Theater -Lückenbüßer

Die Pariser Schauspieler empfanden die gähnende Leere
als störend , die dadurch entstanden ist , daß die Lustschutzpoli -
zei die Benutzung öer oberen Räume verboten hat . Um die
Nerven öer Mimen zu beruhigen , gingen einige Pariser
Theater her und setzten lächelnde Wachspuppen in die leeren
Ränge , deren vorderste Plätze sie den Puppen des englischen
Premiers Chamberlain , öer Negertänzerin Baker , der Mi -
stinguette und des Finanzministers Reynaud „reservierten " .
— Chamberlain als Lückenbüßer in Paris — wenn das nur
gut ausgeht !

Doppelt so viele Verdunkelungsopfer als Gefallene
Infolge öer Veröuukelungsmaßnahmen hat sich die Zahl

der Verkehrsunfälle in England außerordentlich stark erhöht .
Die Zahl der Unfälle , die einen tödlichen Ausgang hatten ,
stellt sich seit September auf 4130 . Das ist beinahe doppelt
so viel wie die Zahl der Engländer , die bei Kriegshandlun -
gen fielen . Denn nach einer nichtamtlichen Statistik hat Groß -
britannien bis heute 2250 Mann bei Kriegshandlungen zu
Lande , auf dem Wasser und in der Luft verloren . Sachver -
ständige erklären , daß die Zahl der bei Verkehrsunfällen Ge -
töteten nach dreijährigem Krieg 40 000 Menschen betragen
werde , falls es nicht gelinge , die Ursachen zweckentsprechend
zu bekämpfen .

Generale über de« „Fro » treife " -Harem des Juden empört
Nach holländischen Meldungen hat beim letzten „ Front -

besuch " Höre Belishas die Anwesenheit der vielen Frauen
in der B ileitung des Ministers den lebhaften Unwillen
der englischen Generale hervorgerufen , zumal der Kriegs -
minister diese seine unverkeuubaren Freundinnen auch zu
allen militärischen Empfängen und Gastmahlen mitbrachte .

„Das einzige Land , iu dem Musiker keine Lebensaussichten
haben ! "

Der Dirigent der Londoner Philharmoniker , Sir Thomas
Beecham , wendet sich an die Öffentlichkeit um Unter¬
stützung feines Symphonie -Orchesters , das durch den Krieg
eine Reihe privater Gönner verloren habe , denn im Gegen¬
satz zu Amerika oder Deutschland ( ! ) gebe es in England
keine öffentlichen subventionierten Orchester .

„ England ist das einzige Land der Welt "
, sagte der Diri -

gent verbittert , „in dem Musiker keine Lebensaussichten ha -
ben . Natürlich , Komponisten und Musiker haben immer ge -
hungert , und da wir ein gefühlvolles Land sind , finden wir ,
daß diese Tradition aufrechterhalten werden sollte ." Beecham
erhofft sich von diesem Appell „ an die Elite der musilaUMen

Gesellschaft Londons " einen Betrag von 10 000 Pfund , wäh -
reud er die Zuschüsse in ausländischen Städten auf etwa
25 000 Pfund jährlich veranschlagte .
Paris sucht Trost iu den Sterne «

Der Pariser Korrespondent der belgischen Zeitung
„Flandre Liberale " hat bei den Pariser Buchhändlern herum -
gefragt , welche Bücher seit Kriegsausbruch am meisten ver -
langt werden . Patriotische Schriften ? — Nein ! Geschichts-
werke ? — Nein ! Militärische Bücher und Kriegsgeschichte ?
— Nein ! Also hat öer Kriegsausbruch den Geschmack des
Lesepublikums gar nicht gewandelt ? — Doch, doch , es läßt
sich ein ganz entscheidender Umschwung feststellen. Romaue
und Unterhaltungsliteratur nehmen nicht mehr die erste
Saelle ein , die größte Nachfrage besteht seit dem Kriegs -
beginn nach okkultistischer Literatur und astrologischen
Büchern mit Voraussagen öer Zukunft . Lehrbücher für öie
Stellung vou Horoskopen und Leitfäden zur Sterndeutung
gehen ab wie warme Semmeln .

Z rkzatk -Seinrich kneift
bg. Genf , 18. Jan . Henry de Kerillis , öer berüchtigte

Kiudermördcr vou Karlsruhe , in den Pariser politischen Krei -
sen wegen seines notorischen Gesinnungswechsels nur „Zick -
zack -Heinrich " genannt , hatte in seinem blindwütigen Deut -
schenhaß bei einer Reihe bekannter französischer Politiker der
verschiedensten Richtungen plötzlich „entdeckt" , daß sie „im
Solde Teutschlands arbeiten ". Wegen dieser Behauptungen
sollte sich de Kerillis jetzt vor der außenpolitischen Kammer -
kommission verantworten . Da aber Tapferkeit nicht gerade
Zickzack -Heinrichs Tngenö ist , zog er es vor , nicht zu erschei -
nen . Weil nun gegenwärtig selbst öer Verdacht de? Deutsch-
frenudlichkeit zu den schwersten Verbrechen im Gesetzbuch der
Dritten Republik zählt , verlangen mehrere Abgeordnete , daß
der Drückeberger gezwungen wird , Rede und Antwort zu
stehe ».

I » der Dupont - Pulverfabrik iu Gibbstowu im Staate
New Jersey explodierten 8000 Kilogramm Nitroglyzerin .
Ein Teil der Fabrikanlage wurde zerstört . Bisher sind zwei
Arbeiter als vermißt gemeldet . Die Explosion mnrde in
einem Umkreis von 25 Kilometer bis in Philadelphia gehört .

Truck und Berlag ' Badllche Presse , Grenzmark -Drucke . ei und Verlag GmbH .,
Karlsruhe i . B , Verlagsleiter : Arthur Peisch

Saiwllchriftleiler und veramwvrilich flir Politik : Dr . (! ar > «lalpar Speckner ;
Siellvenreicr de ? Hauptlchrifileilers und verantwortlich fl!> Kultur , Unter -
ballung , Film und Funk und « B fiir den Sport : Huberl Doerrichu « : der -
anlwonlich für den Stadtteil : Alois Richardt : für Koinn unaies , Briefkasten ,

»Gerichts - und Vereinsnachrichten : Varl Binder : fiir Badische Chronik und
Heimatteil : Herberl Schnellhardt : ' in Bild und llrntuuch die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Franz Kathol , alle in Karlsruhe . Zur Zeit hei der
Wehrmacht Cttn Schreiber und ? r , "°>' Ihe >" ' Berliner Echrift -

itUunij : ix . liuu Diciger .
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Das Thema des Tages
Hyvo . Helen au ? den Sieg , an den nicht

einmal in che ASA glaubt
Sann England siegen? Für uns Deutsch« ist diese Frage

längst gelöst : wir werden siegen, weil wir sngen müssen. Die
gleiche Folgerung ergibt sich fit* alle Böller , die unter der
englischen Vorherrschaft zu leiden haben, - Italien und
Spanien haben daraus kein Hehl gemacht. Aber selbst bei
Regierungen , mit denen sich England besonders verbunden
sühlt . steht man klar voraus , daß England bei dieser Macht -
probe am kurzen Arm des Hebels sitz«. Ast es nicht bezeich -
nenü . daß der Flottenchef der Ver . Staaten . Ad -
miral Stark , den Ausbau der USA .- Flotte mit folgen -
den Argumenten begründete :

„Wir müsse» mit der Möglichkeit einer Niederlage Eng -
lands n»d Fraukreichs im europäischen Krieg rechne»" ; die
Flottenstärke der NSA . müsse an der mögliche« gegnerisch:«
Koalition gemeffe« werde « , da die Eventualität z« berücksich -
tige« sei. daß im Lause des europäische« Krieges die Flotte«
der Demokratie » Enropas vernichtet würde «.

Wenn wir auch die „mögliche gegnerische Koalition "
, von

ter der USA . - Flottenchef spricht, als ein Hirngespinst h la
Marsmenschen - Angriff betrachten . so müssen wir doch anerken -
«en , daß man im Weihen Hause sich « In schr realistisches Bild
vom Umfang der bisherigen Flottenverluste der Westmächte
und den aufgrund dieser Ziffern zu erwartenden weiteren
Verlusten macht. •

Wenn der amerikanische Flottenchef bereit » den Tag kom-
M ? n sieht, an dem die Flotte der Westmächte der Vergangen -

hc
' «■ angehört , so steht der ehemal . französische Kriegs -

m l i st e r F a b r n bereits öen Tag kommen , an dem Frank -
»eich von seinem Verbündeten nm die Fruchte des Steges
getrogen werden wird . Um nickt das Schicksal der Italiener
von 1919 erleiden zu müssen , fordert er schon jetzt im „Matin "

« ine förmliche Anerkennung der französischen Leistungen an
der Front :

„Alles , « as sich im Lager der Westmächte seit dem Septem -
her an Vorteilhaftem ereignet hat . hat ma« der Anwesenheit
der fra «zösNche» Armee an den Gre « zeu zu verdanken . Es
ist «och «icht zu spät , dies« Tatseche i« einem offizielle « Dok« -
me«t sestznhalte «, um so vo« vornherein jede« Anspruch
Frankreichs aas absol « te materielle Garantie « sei -
»er Sicherheit klar sestzuhalteu ."

Wieso auf einmal Brief und Siegel auf die Zt ' kunftS -
Hypotheken des erträumten Endsieges ? fürchtet Frankreich ,
jetzt von seinem künftigen „Mitsieger " England betrogen zu
werften ?

Die friedlichen A Bootfifcher
Die englische Propaganda hat in den letzten Wochen in

alle » Tönen « in Klagelied über das traurige Los gesungen ,
das die deutschen Flugzeuge friedlichen englischen Fischerfahr -
zeugen bereitet hätten . Di « deutschen Flieger haben zwar die
Erfahrung machen müssen , baß ste von diesen friedlichen
Fischerbooten beschossen wurden , « ine Tätigkeit , die nach deut -
schen Begriffen nichts mit der friedlichen Fischertätigkeit zu
tun hat . Auch wurden diese friedlichen Fischer wohl nicht ge -
rade wegen ihrer Heringsfänge mit Kriegsorden dekoriert .
Aber die englische Regierung , die die Fischer zum Dienst in
der Kriegsmarine eingezogen hat , braucht nun einmal deutsche
„Piratenstücke " , und daher sind ihre Meereschützen , wenn ste
getroffen haben . Helden , wen » sie dagegen getroffen werden ,
unschuldige Piratenopfer .

Nun muß . wer lügt , nach einem Worte ChamverkainS . ein
gutes Gedächtnis haben . Diese Voraussetzung trifft auf den
Korrespondenten der ..Dorkshir « Post " nicht zu ? denn dieser
begründet das Anwachsen der Arbeitslosigkeit in der Fischer -
gegend von Grimsby damit , daß die Admiralität eine Reihe
Fikchdampser für militärische Verwendung im
Kamps gegen Minen und als Patrouilleusahrzeuge beschlag-
nahmt habe . Auf einer Sitzung der dortigen Handelskammer
sei darauf hingewiesen worden , daß es etwa 7000 Arbeits¬
lose als Folge dieser Maßnahmen in Grimsby allein gebe .
Auf derselben Sitzung wurde dann noch weiter mitgeteilt , daß
die britische Regierung der N « tzindnstrie von GrimSby
einen Auftrag gegeben habe , für rd . 80000 Pfund Netze
her - »stellen , die für Tarnungszwecke ( ! !) später verwandt
» erden sollten .

Eb ?nso scheint der Pensionsminister Sir Watter
Womersley ein schlechtes Gedächtnis zu haben , sonst hätte
er nicht entgegen Lügen seines Kollegen Churchill auf der
oben erwähnten HandelSkammersitzung zugegeben , daß für
den eigentlichen friedlichen Zweck jener Schiffe
neue Fahrzeuge gebaut werden sollten .

* Jntcressanterweis « scheint der britische Oberstleut¬
nant de Wattevill « nicht damit einverstanden zu sein,
daß die Admiralität die Tätigkeit der zu Soldaten geworde -
nen Fischer nach Fischermaßstäben bewertet . Darum geht er
her und stngj in der „Neuen Zürcher Zeitung " « in Hohelied
auf diese Männer , mit denen die Admiralität Versteck spielt .
„Um dem deutschen U -Boot und der Min « zu begegnen "

, so
schreibt er , „hat die britisch« Flottei Verwaltung einige v ö l -
lig neue Organisationen geschaffen. Sie hat auf Hie
historische Quelle der Macht Englands zurückgegriffen und
« inen Teil der Bevölkerung , die auf kleinen Dampfern zur
See fährt und dem Fischfang obliegt , für kriegerische
Zwecke mobil gemacht , so daß dies« Leute jetzt statt auf
Fische auf den Fang feindlicher Tauchboote und
Minen ausziehen . Es handelt sich dabei um eine überaus
gefährliche , tollkühne und gleichzeitig höchst ein -
förmige Arbeit . Ties « Männer st :td die würdigen Erben und
Nachkommen der Seeleute aus den Zeiten der Königin Elisa -
beth und der skandinavischen Wikinger . . ."

Damit ist alles geiaht , was von den Klage « der englisch? «
Prova -̂ anda über das Schicksal dieser «U - Boot « und Minen -
sischcr" zu Halten ist.

Der Fükrer übermittelte dem italienNch- n B - t' chafter
A t t o k i e o feine f ?r » ltchcn Glpckwpn'che zum f0 . Geburts¬
tag in einem Henhsi 'n-eiken und mit ein -m Bl " men -»r«ß,
die der C^es der Pr ?Wi - lkan5lei Staatsmi « ister Dr . Meiß -

»er b ? m Botschafter überreichte .

An einer fi* -nenn strandest starb in Ulm Kreisleiter »»d

Vauinspektcur Enge »

Zwei seltsame Wagen rumpeln nach FreiSmg
W«e 1813 die erste öeunche Feldbuchdruckerei entstand - Mtt , we « Wagen und acht B . erden auf den Straßen des Sieges

Auf verschneiten Straßen rumpeln zwei Wagen nach
Freiburg im Breisgau . Verwundert blicken Frauen
und Kinder in den kleinen Dörfern am Oberrhein auf den

seltsamen Zug . In der letzten Zeit haben ste zwar viel ge ,

sehen : Truppen auf Truppen sind immer wieder vorüber -

gezogen , denn der geschlagen« Franzosenkaiser ist in diesen
Dezembertagen des Jahres 1813 über den Rhein zurückgegan -

gen und die Soldaten der Verbündeten folgten ihm.
Aber nun dieser Wagen ! Sieht er nicht von weitem aus .

als fahr « er das Schreckengespenst der französischen Revolution
durch das Land ? Sind öas dort nicht die Umrisse einer Guil -
lotine ? Die Sorge der Badener ist unbegründet . Auf dem
Wagen fährt die Presse der preußischen F « ld -
druckerei . die im Gefolge des Staatskanzlers Hardenberg
nach Freiburg unterwegs ist , um dort für den Druck der
preußischen Feldzeitung zur Verfügung zu stehen. Im zweiten
Wagen — « in gewöhnlicher Reisewagen ist es , wie der andere
auch mtt vier kräftigen Pferden bespannt — reist der preußi -
sche Fekdbuchdrucker Gottfried H a y n mit seinen Gehilfen und
einem Schreiber des Kommisstonsrats Carl Heun Seit Be -

ginn des Fekdzuges ist die Druckerei unterwegs und jetzt geht
es nach Freiburg , nachdem man eine zeitlang in Frankfurt
am Main so manche Ausgabe der Zeitung hergestellt hat .

1793 hatte Gottfried Hayn , nachdem er aus dem Ostwien -
schen Regiment verabschiedet worden war , in Berlin « ine
Druckerei eröffnet und ba 'd gute und lohnende Aufträge er -
halten . Selbst zu dem Siaatskan ? ler hatte er gewisse Be -
ziehungen . waren doch in seinem Verlage Gedichte Harden¬
bergs erschienen , sür die der junge Graf Pückler - Mus -
kau als Herausgeber zeichnete. Auch bei Gottfried Hann mir
ein Sonderdruck des Aufrufs „An mein Volk " erschienen,
als er in Massen hergestellt werden mußte .

Der Kommissionsrat Heun . der aus Drobrilugk in der
Nicöerlausttz stammte und eng mit dem Staatskanzler zusam -
menarbeitete , war eines Tages zum Buchdrucker Hayn in die
Berliner Zimmerstraße gekommen und hatte geheimnisvolle
Andeutungen über « inen besonderen Auftrag des Staats -
kanzlers gemacht . Was sollte das sein ?

Der General von Scharnhorst war von dem Gedanken
nicht sehr erbaut gewesen , aber der Staatskanzler hatte an
ihm festgehakten : Es mußte « in « Feldzeitung geschaffen wer ,
den , die ^ im Gefolge des Staatskanzlers herausgegeben —
schnell und sicher über alles Wissenswerte unterrichtet «. Um
sie herauszubringen , benötigte man eine Druckerei , die sofort
in der Lage war . diese Zeitung an den verschiedensten Orten
herzustellen . So schrieb dann der Kommisstonsrat am 19. März

1813 aus Breslau an öen Buchdrucker Hayn einen Brief , ia
dem er anfragte , ob er die Einrichtung und Leitung einer
Felddruckerei übernehmen wolle . „Daß ich Ihnen gerade , und
keinem anderen den Auftrag zu machen befehligt bin"

, hieß es
darin zum Schluß , „ ist ein Beweis , daß Ihre Liebe zur gegen»

wältigen Angelegenheit von den höheren Behörden nicht ver -
kannt wird , daher man auch voraussetzt , daß Sie die Ehr «,
auf öen heutige » Zweck unseres National - Glückes « inwirke »
zu können , höher achten werden , als pekuniären Vorteil ."

Hayn sagte zu und bald waren die Vorbereitungen getrof¬
fen. Für 1700 Taler war die gesamte Ausrüstung , die Presse»
Papier , Typen , zwei Wagen , acht Pferde , Stallgerät , Beklei -
düng für die siechte und sonstiges Zubehör beschafft . Am
24. April wurde der Reisepaß sür den Buchdrucker Hayn auS-
gestellt und nun begann die Fahrt in das Hauptquartier . Vor -

weg fuhr der Reisewagen »ud hinter ihm der Vierspännige
mit der Druckerei , auf dem Kutschbock «in ISjähriger Bengel ,
Friedrich Schanze , auf den sein Meister große Stücke hielt
und der nun mit auf die Fahrt durch weites deutsches Land
geht .

Ein halbes Jahr sind ste nun schon unterwegs , als sie —*
in dicke Mäntel gehüllt — Freiburg entgegenfahren . Was
hatte Friedrich Schanze nicht inzwischen alles erlebt ? In
Ausgaben vom 25 . und 26 . Oktober hatten ste aus Leipzig von
der großen Völkerschlacht berichtet , von Weimar aus hatten
ste Meldung vom Empfang des Königs nach der Schlacht in
feiner Residenzstadt Potsdam gebracht , st« hatten von Aus -
zeichnungen und Verlusten berichtet . Wie war es doch gleich
kürzlich in Frankfurt am Main gewesen, als ste gercde mit
dem Druck begonnen hatten ? Kommissionsrat Heun , der die
Zeitung im Auftrage des Staatskanzlers herausgab , war auf -
geregt hereingekommen : „Halt ! Hören Sie auf ! Eine neue
Nachricht : Stettin ist gefallen !" Schnell wurde mit dem Druk -
ken aufgehört und als allerletzte Meldung In kleiner
Schrift auf das Schlußbkatt gesetzt : „Während des Abdruck«
dieses Blattes läuft die Nachricht ein , daß die Festung Stettin
sich ergeben hat . Die Besatzung ist kriegAgefangen ."

Daran denkt der junge Buchdrucker Friedrich Schanze , als
es nun nach Freiburg hineingeht . Im Reisewagen versucht
Gottfried Hayn etwas z» schlafen und das Rattern des
Wagens muß öas Schlaflied dazu sein. Vielleicht träumt der
erste preußische Felöbuchdrucker von seiner Offizin in Berlin ,
der jetzt seine Frau vorstehen mutz, vielleicht auch von dem
Ausstieg seines Hauses , dessen Name noch heute an
öen Druckereien in der Zimmerstraße in Berlin und der
Kaiserstraße in Preußens Residenzstadt Potsdam »u leien ist !

Waller Trau» .

ttowwtö SremiWM zu seuWmd
un» Stullen

Tokio . 18. Jan . Der japanische Außenminister
Arita erklärte zur Außenpolitik der neuen Regierung , die
Freundschaft zu Deutschland und Italien bestehe un -
verändert fort . Er erwarte , daß die freundschaftlichen Be -
ziehungen zu diesen zwei Staaten , dt « durch den vor Jahren
abgeschlossenen Antikominternpakt mit Japan verbunden
seien , noch weiter vertieft werden würden . Nur wer
Japans unabhängige Stellung nicht richtig einschätze , könne
annehmen , daß eine Förderung der Beziehungen zu Ame-
rika und Rußland der Freundschaft Japans mit Deutschland
und Italien im Wege stehen könnte . Er begrüße es , daß der
freundschaftliche Geist zwischen Japan und Rußland wieder
hergestellt fei. Wenn der Grenzstreit in Mandschukuo gere -
gett sei, könnte eine ausrichtige japanisch - russische Freund -
schaft erreicht werden , was beiden Teilen Vorteile bringen
werde .

Deutsch imgarifcher Warenaustausch in au ?>
steigender Linie

Budapest , 18. Jan . Die deutsch -ungarifchen Regierungs -
ausschüsse für die Regelung der gegenseitigen Wirtschastsbe -
ziehungen haben vom 4. bis 16. Januar in Budapest ihre all -
jährliche ordentliche Beratung abgehalten . Dabei sind, wie
immer zu Jahresanfang , für öas laufende Jahr die oröent -
lichen Vereinbarungen und Anpassung «» getroffen und inS -

besondere die gegenseitigen Kontingente vereinbart
worden .

Die wie stets in freundschaftlichem Einvernehmen geführ »
ten Besprechungen gaben gleichzeitig Gelegenheit festzustellen,
daß sich der Warenaustausch in derselben aussteigenden Linie
wie bisher weiter bewegte und daß die Kriegsmonaie in kei-
ner Richtung hin sich ausgewirkt haben . Auch im vergangenen
Jahr habe es stch erwiesen , in wie erfreulicher Weij« sich die
Volkswirtschaften ftet beiden Länder ergänzen .

Das Gebiß vor der Wahlrede verbrannt
Ehikag ?.

Mr . Fred Andersen war in Council Bluffs im amerika -
nischen Staate Iowa ein sehr beliebter Mann . Bei der letzten
Wahl hatte er alle Aussichten , in den Stadtrat zu kommen,
zumal er seine Vorbereitungen an Wahlpropaganöa und son - ,
stigen Notwendigkeiten in USA . auf das genaueste besorgt
hatte . Jetzt stand er vor der letzten überzeugenden großen
Ziede. Um ste durch seinen Vortrag noch wirkungsvoller zu
gestalten , trug er sein Gebiß zum Zahnarzt , um es auf das
beste zu überholen . Es sollte gewissermaßen auf große Tou¬
ren gebracht werden . Wie es der Zufall will , mußte ausge -
rechnet in dem Hause des Zahnarztes ein Großfeuer aus -
brechen , dessen Wirkungen so verheere, ^» waren , daß auch öas
Gebiß von Mr . Andersen mit verbrannte . Ein neues Gebiß
konnte in der Eile nicht beschafft werden , so daß die Rede des
Herrn Kandidaten Andersen unterbleiben mußte . Prpmpt
fiel der gute Mann durch .

EisersnchtSattentat auf ein Abenökleiö
Oer Ballsaal isl kein Paradies — Und die Mailänder haben etwas zu lachen

Mailand .
Das Drama um ein Kleid mit einer langen Schleppe bil -

deet dieser Tage den Gegenstand einer Mailänder Gerichts -
Verhandlung , bei der sich selbst das hohe Gericht eines
Schmuuzelns nicht erwehren konnte . Wenn man sich auch am
Ende aus Gründen der Schicklichkeit dazu entschloß, auf einen
Lokaltermin zu verzichten und die streitenden Parteien bat .
sich zu versöhnen und die gegeneinander ausgestoßen «» Be¬
leidigungen zurückzunehmen , so hat sich doch « in Ausspruch
des Vorsitzenden , der den Abschluß der Verhandlung bildete ,
mit Windeseile in der ganzen Stadt verbreitet und ist durch
all« Zeitungen gegangen , nicht ohne die gebührende Heiterkeit
zu erregen . Dieser Ausspruch lautete : „Der Fall hat wieder
einmal das Gerücht bestätigt , daß die Frauen heutzutage nur
nachts im Bett ein Hemd tragen , sonst nicht . . ."

Kommen wir zurück auf das Kleid mit der langen
Schleppe . ES wurde von einer unzweifelhaft schönen jungen
Dame getragen , die den Mittelpunkt einer bei dem Mai -
länder Künstler T . veranstalteten Abendgesellschaft bildete .
Es betonte die untadelige Figur seiner Trägerin dermaßen ,
baß man sich einerseits wunderte , wie die junge Dame über -
Haupt hineingekommen sein mag . und dag andererseits die
anwesenden älteren Ehefrauen mit Mißvergnügen vermerk -
ten , das Kleid verstoße offenkundig gegen die guten Sitten .
Die Männer hinwiederum machten Stielaugen und stritten
sich darum , mit der Schönen zu tanzen . Und beim Tanzen
ereignete stch dann der skandalöse Vorfall . Irgendjemand ist

auf die lange Schlepp « des Abendkleides getreten und riß
das ganze Gewand mit einem Ruck ab . Und ganz plötzlich
stand die junge Dame mitten im Saale wie weiland Eva
im Paradies . Die Mode verzichtete bei dieser Art von
Schöpfungen eben auf jegliche Art von Unterkleidung .

Ein unbeschreiblicher Tumult « instand . Die Frau «n kreisch -
ten , die Männer lachten , die innge Schöne bra ^> in Tränen
aus , und ein geistesgegenwärtiger Diener umhüllte sie mit
eh - cr Ti ^ d ^ e . Afte^ dc>6 N <" n >tnel fam er >t. Als die un -
glückliche Heldin behelfsmäßig ihre Blöße wieder bedeckt hatte ,
ergriff sie die Trümmer ihres Abendkleides und beschuldigte
eine anwesende ältere Dame , ihr absichtlich aus die Schleppe
getreten zu haben , um sie au ? diese Weis« zu blamieren und
bloßzustellen . Es habe sich hier um ein Eifersuchtsattentat
gehandelt , da der Ehemann der betreffenden älteren Dame
der jungen Schönen so offenkundig den Ho? gemacht habe . Es
gab verschiedene Zeugen , die die ! « Anschuldigung bekräftigen ,
während andere , darunter die Bezichtigte selbst , das empört
abstritten . Es kam zu bestiaen Auseinandersetzungen , bei
denen es Beleidigungen aller Art regnete , und schließlich kam
es ii^ er der v" ^ - ilvollen n " H ? „ Aand »r "Michkeiten
zwischen den Männern der beiden Parteien . So bildete den
Abschluß des Festes ein « ganze Reihe von Beleidigungs - . Ver -
leumdungs - und Körperrerletzunasanzeiaen bis man sich nun .
da der wa ^ re Sa °ckm " ' ' f>slt i m « ttf die sick> nr .Vr «
fprchenden Zeugenaussagen nicht aufzuklären war , schließlich
mit sauersüßen Mienen rfr öfn ' e . Die iunae Dame , die das
Kleid mit der langen Schlevpe trug , soll « inen längeren Er «
holungsurlaub angetreten bähen.
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Geheimnis eines tibetanischenJUoslers
Pilgerfahrien im Trancezusiand - Det eingemauerte Mönch
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Nur wenig dringt an die Oeffentlichkeit von den Geheim -
Nissen , die sich hinter tibetanischen Klostermauern verbergen .Denn so rätselvoll , wie Tibet selbst, dieses größte Hochlandder Erde , ist, sind auch seine religiösen Bräuche und seine
Kultur . Der italienische Professor Guiseppe Tucci , einer der
besten Kenner altorientalischer Sprachen , hat vor einiger
Zeit , nachdem er sich zum Zweck seiner Studien eigens zum
Buddhismus bekehren ließ , die Erlaubnis erhalten , sich in
dem einsamen tibetanischen Kloster Sachia niederzulassen , das
die größte und kostbarste Bibliothek Zentralasiens besitzt .Ueber seine Studien und Erfahrungen in diesem Kloster , des-
sen Mönche einer besonderen orthodoxen Sekte angehören ,
berichtet Professor Tucci nun eine Reihe von interessanten
Einzelheiten , die einen Einblick gewähren in eine ferne ,fremde Welt .

Die Bibliothek des Klosters Sachia ist schon insofern ein
Kuriosum , als die Bücher bis zum Eintreffen des italienischen
Forschers seit undenklichen Zeiten nicht mehr angerührt
worden sind . Die Mönche von Sachia sagen , daß die Bücher zwardie Hüter und Bewahrer des göttlichen Wortes seien , aber
daß es weder notwendig noch ratsam sei , sie zu lesen . Man
solle sie da stehen lassen , wo sie sind und nicht stören in ihren
friedlichen Träumereien . Niemand wisse , was für ein Unheilaus ihnen entspringen könne , wenn man sie lese und etwa
falsch verstehe . Gleichwohl erhielt Professor Tucci die Er --
laubnis , in diesen mit dem Staub ungezählter Jahre be -
deckten Bänden auf seine eigene Verantwortung hin nach
Herzenslust zu blättern . Seine Studien in den „Büchern , die
nicht zum Lesen da sind"

, zeitigten eine glänzende Ausbeute .
Der Forscher entdeckte in der Klosterbibliothek nicht nur

einige hundert altindischer Bücher , die man auch in Indien
für immer verloren geglaubt hatte , sondern auch 12 Original -
briefe von mongolischen Kaisern an ihre tibetanischen Basal -
len , sowie ein Jahrhunderte altes Handschreiben eines Klo -
sterabtes an den Fürsten Kublai Khan , dem er brieflich die
sogenannte „esoterische Taufe " erteilte . Der Forscher hatte
aber auch Gelegenheit , in Mysterien eingeweiht zu werden ,von denen sich sonst ein Europäer kaum eine Vorstellung
machen kann .
Zwischen Eisblöcken lebendig begraben

So war Professor Tucci unter anderem Zeuge der AuS-
Übung des „Tummo ", einer ans Unwahrscheinliche grenzen -
den Leistung menschlicher Willenskraft , deren fast alle Mönche
des Klosters fähig waren . Sie besteht darin , daß ein unbe -
kleideter Mann zwischen Eisblöcken gleichsam lebendig be -
graben wird und dabei eine derartige übernatürliche Körper -
wärme entwickelt , daß er gegen die Einwirkungen des Eises
völlig unempfindlich wirb . ,^Jch habe ", so berichtet Professor
Tucci , „Fälle von Gedankenübertragungen und Krankenhei -
lungcn erlebt , die jeden Okkultisten und jeden Arzt in höch¬
stes Erstaunen setzen würden ". Unter anderem reiste der Ge -
lehrte einmal an den heiligen See Manosarovar , an dessen
Ufern man Mönche beobachten kann , die im Zustande der

die Taille wieder höher getragen wird !"

Kurz gesagt . . .
Jeden Tag werden das ganze Jahr hindurch auf der Welt

13V Menschen geboren , die Schmidt , Smith oder Smit heißen
oder eine ähnliche Variation dieses verbreitetsten Namens
der Erde als Familiennamen führen .

In Italien herrscht die Auffassung , daß eine Braut halb
so alt sein soll , wie der Bräutigam , plus sieben Jahre dazu .
Tie ideale Braut eines Dreißigjährigen soll also genau
22 Jahre alt sein.

Mr . Garner in Newyork sammelt seit Jahren alle Sol -
datenuniformen , die es auf der Welt gibt . Er hat seine
Sammlung , die mehr als 7000 verschiedene Uniformen aus
allen Erdteilen umfaßt , nun an einen amerikanischen Millio -
när für 220 00!) Mark verkauft .

Eine reiche amerikanische Witwe schrieb unlängst ihr Testa -
ment auf die Rückseite einer Speisekarte eines Newyorker

Meditation , der Selbsthypnose , pilgern und dabei mit ge-
schlossenen Augen riesige Wegstrecken zurücklegen , ohne stehen
zu bleiben oder auch nur einmal vom Wege abzuirren . Von
einer geheimnisvollen Kraft getrieben , die sie zu Maschinen
macht, durchwandern sie große Strecken , ohne unterwegs et-
was zu essen oder zu trinken . In das Geheimnis dieser Pil -
gerfahrten im Trancezustand ist der Gelehrte trotz all seiner
Bemühungen nicht eingedrungen .

Dagegen hat sich Professor Tucci eingehend mit einer Er -
scheinung befaßt , die er als „Seelenrundfunk " bezeichnet Die
Mönche treten miteinander in Verbindung und tauschen ihre
Gedanken aus , ohne zu sprechen. Wer die Gabe der Gedanken -
Übertragung besitzt , dem wird zum Zeichen , daß er diesen
hohen Grad menschlichen Könnens erreicht hat , die „fünfeckige
Mütze" verliehen , deren fünf Ecken die fünf wichtigsten In -
karnationen Buddhas symbolisieren . Der Schüler , der in die
Kunst des „Seelenrundfunks " eingeweiht ist , nimmt einen
neuen Namen an , denn sein früheres Ich ist tot . Die Dinge
rings um ihn existieren jetzt in einer ganz veränderten Form ,da er einen höheren Grad der Erkenntnis erlangt hat .

Eine Sehenswürdigkeit des Klosters bildet ein Einsiedler ,der in der Nähe in einem Felsen schon seit 27 Jahren einge -
mauert lebt . Er verkehrt mit der Außenwelt nur durch eine
kleine Spalte , durch die ihm die Einwohner des zum Kloster
gehörenden Dorfes Speis und Trank reichen . Man kann ihn
um Rat fragen , indem man sich der in die Felswand einge -
mauerten Zelle nähert , einen Steinbrocken aufhebt und da-
mit unterhalb der Spalte anklopft . Dann ertönt eine har -
monische Stimme von innen und fragt nach dem Begehr . J .n
übrigen lebt dieser Mönch durchaus nicht so einsam , wie man
denkt. Er steht, wie er selbst sagt , in beständigem wortlosen
Gedankenaustausch mit anderen Mönchen in Tibet , die gleich
ihm leben . Der „Seelenrundfunk " ist sozusagen die Verbin -
dung dieses heute 50jährigen Mannes mit der großen Welt .
Die einzige Zeilung Tibets

Von weit her kommen die Pilger zu dem eingemauerten
Mönch von Sachia , mit dem auch Professor Tucci zu sprechen
Gelegenheit hatte . „Du bist hier so ferne von der Welt —

Schlagfertigkeit
Malek , der Vezir des Kalifen Mustad , nahm in den

Kämpfen gegen die Griechen den feindlichen Kaiser gefangen .
Er ließ ihn vor sich bringen und fragte ihn :

„Welche Behandlung erwartest du von mir ?"
Der Unterlegene antwortete :
„Das hängt davon ab , für wen du Krieg führst ! Führst dit

ihn für einen König , so schickst du mich heim ! Führst du
Krieg für einen Kaufmann , so verhandelst du mich . Führst
du ihn aber füt einen Schlächter , so läßt du mich hinrichten !"

Die Antwort gefiel Malek so sehr, daß er den Besiegten
sofort freiließ .

weißt du auch, wieviel Schmerz draußen auf der Erde
herrscht ? " fragte er ihn . Der eingemauerte Mönch erwiderte :
„Gewiß — denn wenn ich es nicht wüßte , wäre ich nickt hier ,
wo ich bin !" In der Tat zeigte es sich , baß der Einsiedler in
seinem Felsengesängnis durchaus orientiert war über die
weltpolitischen Vorgänge der Gegenwart und zum Er 'taunen
des italienischen Forschers sogar Andeutungen über die jüng -
sten Ereignisse der kriegerischen Verwicklungen in Europa
machte.

Daß man im Lande Tibet dem gedruckten Wort wenig
Interesse entgegenbringt , beweist übrigens nicht nur die un -
gelesene Bibliothek im Kloster von Sachia , sondern auch die
Tatsache , daß in ganz Tibet , das etwa sechs mal so groß wie
Großbritannien ist , nur eine einzige Zeitung erscheint . Sie
kommt in der Stadt Tatschinlu heraus und wird jeweils von
den Warenkarawanen befördert , weil es in Tibet keine Post
gibt . Der Herausgeber dieser Zeitung , ein tibetanischer
Mönch , stellt sein Blatt aus Nachrichten zusammen , die er am
Rundfunk auffängt , und schreibt es vom Ansang bis zum
Ende selbst. Freilich erscheint diese seltsame Zeitung nicht
regelmäßig , sondern immer erst dann , wenn sich wieder ge -
nügend Stoff angesammelt hat . Im übrigen hält sich das
Blatt von allen politischen Kommentaren fern und beschränkt
sich auf die Uebermittlung von Nachrichten , denen zumeist
chinesisches Material zugrunde liegt .

2 > ez » vezpmeinilzclie flauer

Von Wilhelm Schäfer
Der alte Haeseler war nach seinem Abschied als Feld -

Marschall in Nieder -Barnim Gutsbesitzer geworben , aber
nach seiner kargen Art keiner , der zum Vergnügen in den
Feldern herum ritt ? sondern er sah nach dem Rechten , und
wo es nötig war , griff er selber zu.

Als er einmal aus einem heißen Vormittag redlich mkde
nach Hause ging , hemdärmelig und den hageren Kopf im
Schatten eines breitrandigen Erntehutes , sah er aus wie ein
alter Bauer, ' und der Husarenleutnant , der sich auf einer
Felddienstübung verritten hatte und nach dem Weg nach
Wriezen fragte , nahm ihn dafür .

Deshalb , als der vermeintliche Bauer ihm zwar die ge -
wünschte Auskunft gab , aber mit spitzen Fingern auf sein
Pferd zeigte,' der Gurt sei zu eng geschnallt, er nähme dem
Tier den Atem ! wurde der Leutnant hochmütig . Das ist kein
Ackergaul , sondern ein Offizierspferd , verwies er dem Mah -
ner die Einmischung und fügte lachend hinzu : Ja , Bauer ,

das ist etwas anderes ! Dann aber wollte er einlenken und
fragte den Alten jovial : Auch mal gedient ? Lange Zeit her ,was ?

Zu Befehl , Herr Leutnant ! gab der alte Graf belustigt
Antwort .

Wo denn ? wollte der joviale Frager wissen.
Bei den Zietenhusaren , Herr Leutnant ! Befördert wor -

den ? : Jawohl , Herr Leutnant !
Gar noch Wachtmeister ? staunte der ahnungslose Jüng -

ling weiter und pätschelte seinem Pferd den Hals , das ron
den Fliegen unruhig war .

Zu Befehl , Herr Leutnant , sagte der vermeintliche Bauer .
Bis zum Feldmarschall ! Nahm gänzlich unmilitärisch seinen
breitrandigen Strohhut ab , daß sein in der ganzen Armee
wohlbekanntes Ledergesicht zum Vorschein kam : Mein Name
ist Haeseler ! grüßte er und ging davon , nicht ohne noch ein -
mal mit spitzen Finger nach dem Gurt zu zeigen .

Hätte er sich bei der nächsten Biegung des Weges umge -
sehen, würde er gesehen haben , daß der Leutnant abgestiegen
war und an dem Gurt nestelte, ' aber dessen war der alte
Herr sowieso gewiß .

Komödie um eine
Das eitle Fräulein und der eifersüchtige Bräutigam - Der Kavalier Carletto bekam die Prügel

Auch in Mailand ist die Kälte dieses Winters bitter spür -
bar . Carletto , der Angestellte einer großen Pelzfirma , saß
des Morgens in der Straßenbahn und hatte auf seinen Knien
einen kostbaren Damenpelz liegen , den er von einer Kundin
zur Vornahme einer Reparatur abgeholt hatte . Alle weib -
lichen Wesen in der Straßenbahn waren von dem herrlichen
Edelmarder entzückt, und besonders ein reizendes junges
Mädchen , das , in ein dürftiges Wollmäntelchen gehüllt , un -
mittelbar vor Carletto stand , konnte den Blick von dem
wunderbaren Pelzwerk nicht abwenden . Carletto kam mit
dem Mädchen ins Gespräch und sagte mit der Miene eines
Kavaliers : „Sie würden in diesem Mantel wie eine Prin -
zessin aussehen !" — „ Ach"

, seufzte das Mädchen , „ ich werbe
wohl niemals in meinem Leben einen solchen Pelzmantel
tragen . . ." Es fügte sich , daß die beiden an der nämlichen
Haltestelle aussteigen mußten und sogar ein gutes Stück
Weges miteinander zu gehen hatten .

„Es ist so kalt"
, sagte Carletto . „Ob ich den Mantel

über 'm Arm trage oder ob Sie ihn anziehen , ist doch ganz
gleich ." Anfänglich sträubte sich die Signora , dann aber siegte

Restaurants . Mit 30 Worten verfügte sie über ein Vermögen
von 80 000 Dollar .

Dienstag , Mittwoch und Donnerstag sind die Tage , an
denen die meisten Selbstmorde ausgeführt werden . Der „be -
liebteste" Selbstmord - Monat ist der Mai .

Ein amerikanischer Professor hat nach langwierigen Expe -
rimenten festgestellt, daß der Lärm , mag er noch so heftig
sein, fast niemals jene Person stört oder nervös macht, die
diesen Lärm verursacht .

Ein Geschäftsinhaber in Philadelphia , der seinen Laden in
unmittelbarer Nähe eines großen Monumentes hat . ver -
sicherte sich gegen die Möglichkeit , daß das Monument ein -
stürzen und die Schaufenster seines Ladens zerstören könne.

Mrs . Carrie de Weese , 60 Jahre alt , wurde zur „erfolg -
reichsten Großmutter Kaliforniens " erklärt . Ihr jüngster
Sohn hat sie soeben mit ihrem 58. Enkelkind beschenkt .

ihre Eitelkeit . „Nur zum Spaß "
, sagte sie und ließ sich den

Ebelmarder um die Schultern hängen , sich sonnend an den
bewundernden Blicken , die die Männer auf der belebten
Straße auf sie warfen . Auch der Aufforderung Carlettos ,
noch eine Tasse Kaffee zu trinken , ehe man sich trennte , ver -
mochte sie nicht zu widerstehen . Ganz vorne ans Fenster des
Lokals setzte sich das Fräulein unb behielt den Mantel an .

Plötzlich kam es Carletto zum Bewußtsein , daß etwas
Furchtbares vorging . Seine Begleiterin war aufgesprungen
und mit einem Aufschrei in den hinteren Teil des Lokals
geeilt . „Eine Diebin !" denkt Carletto erbleichend . Und dann
besteht für ihn kein Zweifel , baß er in ein vorbereitetes
Komplott geraten ist. Denn ein herkulisch gebauter junger
Mann stürzt sich mit den Worten „Habe ich dich endlich, du
Schurke !" auf ihn und beginnt ihn fürchterlich zu verdreschen .
Carletto schreit : „Hilfe ! Man hat mir meinen Pelzmantel
gestohlen !" Ein Menschenauflauf entsteht in dem Kaffeehaus ,aber der junge Mann läßt sich durch nichts abhalten , Car -
letto , der nur noch Sterne um sich funkeln sieht, weiter zu
v.crprügeln . Erst das Erscheinen zweier Polizeibeamter macht
ber Szene ein Ende . Mit schwacher Stimme wispert Car -
letto : „Dieser Mann ist über mich hergefallen , und seine
Komplizin ist mittlerweile mit dem mir anvertrauten Pelz -
mantel geflohen ". Aber dem war , wie es sich bei näherer
Untersuchung herausstellte , durchaus nicht so. Das junge
Mädchen kauerte nämlich , immer noch in den Edelmarder
gehüllt , weinend in einer Ecke und stammelte immer wieder :
„Ricardo , ich bin unschuldig "

. Der mit Ricardo an -
gesprochene junge herkulische Mann war , wie sich heraus¬
stellte, der Bräutigam des Fräuleins , der schon seit einiger
Zeit an Eisersuchtsanwanblungen litt . Nun , da er im
Kaffeehaus die Braut an der Seite eines fremden ManneS
und noch dazu in einen kostbaren Pelzmantel gehüllt sah,war es für ihn klar , daß sie ihn hinterging und einen reichen
Freund gefunden hatte . Als man auf der Polizeiwache den
Sachverhalt aufklärte , zogen die Beteiligten zerknirscht und
sich gegenseitig um Verzeihung bittend ab — Ricardo mit
seiner schluchzenden Braut , und Carletto mit seinem Pelz »
mantel und einigen Beulen am Kopf.
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Badische Schafzüchter tage « i« Osterburken

Osterburken , 13. Jan . Am 28. Januar 1940 findet in Oster¬
burken die diesjährige Mitgliederversammlung des Landes -
Verbandes badischer Schafzüchter statt . Die Tagesordnung
umfaßt neben den Leistungs - und Rechenschaftsberichten
einen Vortrag von Dir . Burger , Ulm . Außerdem wird ein
Lehrfilm vorgeführt .

Einsturz fordert drei Todesopfer

Mannheim , 18 . Jan . Bei Erdarbeiten bei den Hommel -
werken in Käfertal ereignete sich Dienstag nachmittag kurz
nach 1 Uhr ein schweres Unglück, das drei Todesopfer for -
derte . Einstürzende Erdmassen begruben fünf Arbeiter un -
ter sich . Trotz sofort einsetzender Bergungsmaßnahmen , die
bis zum Eintritt der Dunkelheit dauerten , konnten drei Ver -
schüttete nur als Tote geborgen werden . Zwei weitere Ar -
beiter erlitten Verletzungen leichterer Natur .

*

fr . Mosbach : Kreischronik . In Aglasterhausen wurde
der älteste Einwohner , Karl Döring , im Alter von 83
Jahren zu Grabe getragen . — In Neudenau ist Frau Berta
Roth geb. Klotz, die 27 Jahre in der Gemeinde als Heb -
amme tätig war , im Alter von 63 Jahren bei der Ausübung
ihrer Berufsarbeit von einem Schlaganfall tödlich getroffen
worden . — Schäfereibesitzer Karl Merkel in Michelbach hat
bei dem 2. Schäferlehrgang in Osterburken die Meisterprü -
fung als Schäfer mit gutem Erfolg bestanden . — Bei der
Tabakablieferung der Gemeinde Heins heim , die kürzlich
erfolgte , wurden 273 Zentner Hauptgut vermögen , wofür
ein Grundpreis von 73 JIM bezahlt wurde . Die meisten Er -
zeuger erhielten noch Zuschläge . — In Oberschwarzach feierte
Wilhelm Kreß seinen 73. Geburtstag und Frau Magdalena
Schmitt , Inhaberin des goldenen Ehrenkreuzes kinderrei -
cher Mütter , beging ihr 83. Wiegenfest . — In Limbach trat
Pius Schwing in sein 72., Karl Rausch in sein 73. und
Emma Messer in ihr 76 . Lebensjahr ein . — Offizierstell¬
vertreter und Kameradschastsführer des NS .-Reichskrieger -
bundes Josef Vogt in Herbolzheim wurde vom Führer zum
Leutnant a . D . befördert . Bogt ist Inhaber hoher Orden
und Ehrenzeichen .

Altheim (Bei Buchen ) : Tapferer Soldat . Für her -
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde wurde Oberfeldwe -
bel Otto R i n g e i f e n mit dem EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

r . Heidelberg : Notizen . Im Stadtteil Nohrbach wurde
ein Hilfskindergarten der NSB ., der „Eichendorff - Kinder -
garten ", eröffnet . — Die im Rahmen der Gaustraßensamm -
lung am 6. und 7. Januar durchgeführte Sammlung er -
brachte im Kreis den namhaften Betrag von 16 209 MM . —
Eine Kinderschuh -Austaufchstelle wird nun auch hier durch
das Deutsche Frauenwerk , Abteilung Volkswirtschaft - Haus -
Wirtschaft , eröffnet . — Bei der diesjährigen Wanderer - Ehrung
des Odenwaldklubs , bei der auch der Vorsitzende des Gesamt -
klubs , Staatsrat Dr . Hesse und Geschäftsführer Dr . Götz,
Darmstadt , anwesend waren , wurden 70 Mitglieder ausge -
zeichnet .

Mannheim : Zwei Schwerverletzte . Auf der Straße
Hetzheim—Frankenthal überschlug sich das Lieferdreirad einer
Mannheimer Firma und stürzte in den Straßengraben .
Zwei auf der Ladenpritsche sitzende Arbeiter , der 23jährige
Wilhelm Lamabe aus Walldorf und der 32 Jahre alte Adolf
Volk aus Mannheim verunglückten schwer. Beide mußten
mit Rückenmarkverletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Nenlnßheim : Die Pistole auf den Vater gerich -
t e t . Weil er mit seinem Vater Streit hatte , schoß ein junger
Mann mit einer Flobert - Pistole auf den Vater . Der Schuß
ging in den Kopf . Der Verletzungen sind nicht lebensgefähr -
lich . Der Bursche wurde in Haft genommen .

MittelbMche RimMmi
Hauptkörung für Schafböcke 1940 in Bade «

Karlsruhe , 18. Jan . Die Hauptkörung für Schafböcke im
Jahre 1940 in Baden wird durch das Köramt der Landes -
bauernschaft Baden an folgenden Orten durchgeführt :

Am 31. Januar , morgens 9 .30 Uhr , in H a u s a ch , Bahn -
hofhotel . Vorzustellen sind sämtliche körfähigen Böcke der
Landkreise Wolfach und Villingen . — Am 31. Januar , nach -

mittags 14 .30 Uhr , in Furtwangen , Schuppen hinter
dem Rathaus . Vorzustellen sind sämtliche körfähigen Böcke
des Landkreises Donaueschingen . — Am 1. Februar , mor -

gens 9.30 Uhr , in Neustadt , Stadtschuppen , für sämtliche
körfähigen Böcke des Landkreises Neustadt . — Am 2 . Febr .,
morgens 8.30 Uhr , in Radolfzell , Viehmarkthalle . Vor -

zustellen sind sämtliche körfähigen Böcke der Landkreise Kon-

stanz , Stockach und Ueberlingen .
Für alle Tiere sind Gesundheitszeugnisse vorzulegen , die

frühestens zwei Tage vor der Veranstaltung ausgestellt sein
müssen . Der Auftrieb von Schafböcken aller Gemeinden ,
welche zu einem Sperrbezirk oder Beobachtungsgebiet ge-

hören , ist verboten , ebenso der Besuch der Veranstaltung von

Personen aus diesen Gemeinden .
♦

hg . Rastatt : Notizen . Der am 9 . Januar an der Eins -

bachmühlenbrücke in den Kanal gefallene St . von hier , hat

sich dprch das kalte Bad einen Lungenentzündung zugezogen ,
an deren Folgen er im Krankenhaus verschieden ist. — Das

hiesige Gymnasium und die Realschule haben bereits am

Montag ihren Unterricht wieder aufgenommen . Die beiden

Knaben - und Mädchenvolksschulen folgen ebenfalls .

hi .. Oensbach : Todesfälle . Am Montag verschied im

Alter von 71 Jahren die Witwe des verstorbenen Landwirts

und früheren Gemeinderats Nikolaus W -ber . Maria Anna

geb Hafer — Ueber Neujahr starb Frau Gißler , 79 Jahre

alt kurz darauf die Witwe des Landwirts Karl Ludwig Bo -

schert, Magdalena geb. Armbruster , 67 Jahre alt . ferner die

Landwirts -Witwe Katharina Hodapp , geb. Weber , im Alter

von 82 Jahren .

Tagung de « Sondergevlchts fa Pforzhefm

Hohe Zuchthausstrafen für Nlebstahl an Seeresgut
Wer So,taten betrügt . tft Verbrecher gemeinster Sorte - Acht Aabre Zuchthaus und iün > Jahre Evrver .uft

für den Sauvtangekiayien

Eigener Drahtberich « der ßadische » Presse

n . Pforzheim . 18. Jan . Das Sondergericht Karlsruhe , unter dem Vorsitz von Laudgerichtsdirektor Traatwei » .

verhandelte am Mittwoch gegen den Metzgermeister Friedrich K l i « k, desse« E h e f r a a Amalie , de» Joha «« Chri «

stian Sinn , Metzgermeister , und de« Augestellte « Friedrich R ö m m e 1 e a«s Karlsruhe wegen eines Verbrechens ge,

ge« die Verordnung über Volksschädliuge . Die Anklage warf ihnen vor , Fleisch - nnd Wurstware « a«s Heeresbe «

stände« absichtlich zurückbehalte « «ud für andere Zwecke verwertet zu haben . Zur Verhandlung wäre « «ea « Zeuge «

geladen . Die Anklage vertrat Erster Staatsanwalt Dr . Weiß .

Der Angeklagte Klink ist 1923 nach Pforzheim gekom-

men und hat sich hier 1927 selbständig gemacht. Seine bis -

herige Führung war einwandfrei , das gleiche trifft auch auf
die Mitangeklagte Ehefrau zu . Sinn dagegen hat schon
mehrere Vorstrafen wegen Eigentumsvergehen , vor allem
aber wegen Vergehen gegen die öffentliche Ordnung hinter
sich . Römmeles Strafliste verzeichnet einen einzigen Ein -

trag , der ihn nach der moralischen Seite hin weniger günstig

kennzeichnet .
Klink wnrde zur Last gelegt , iu der Zeit vom 80 . Sep¬
tember bis 9. Oktober vorigeu Jahres aus Gruud von
Liefernngsverträge « mit der Heeresverwaltnug minde -

steus 155,5 Kilo Fleisch - und Wnrstwareu teils für sich
verarbeitet , teils im Lade« verkauft zu haben .

Die Heeresverwaltung lieferte das Fleisch teils frisch ,
teils als Gefrierfleisch unter der ausdrücklichen Verein -,
barung , daß dieses Fleisch restlos zu Wurst verarbeitet wer -

den soll. Klink setzte dessen ungeachtet gleich am ersten Lie-

ferungStag mit der Wegnahme von Fleisch , das ihm nicht ge-

hörte , ein . Er hat stets die schönsten Stücke abgeschnitten
und diese zunächst in der Kühlhalle verschwinden lassen . Bor
allem Rinder - und Schweinezungen , Gehirne , die der Metz-

ger nur ungern zu Wurst verarbeitet , Schweinekottelets , die

er in den Laden brachte , an die Kundschaft verkaufte und teil -

weise die Fleischstücke zu Wurst verarbeitete und zu seinem
Nutzen verwendete .

Eine Stange mit 17 Ringen Lederwürste « si«d auf die

gleiche Weise von dem Heeresbestand weggenommi «
nnd der K«« dschaft Klinks zugeführt worde «.

Schließlich soll Klink noch eigenen Knochenputz in die

Wurst für die Heeresverwaltung hineingearbeitet
haben . Der Angeklagte gab seine Verfehlungen im Wefent -

lichen zu , bezeichnete aber den Mitangeklagten Sinn als

den Urheber des Verbrechens . Dieser habe ihn als sein
Mitarbeiter von vornherein zu der strafbaren Handlung ver -

leitet , mit dem Hinweis darauf , daß er , Sinn , es bei Heeres -

lieferungen in Rastatt nicht anders gemacht habe . DU Ehe¬

frau Klink soll 73,6 Kilo Fleisch im Laden verkauft haben
in Kenntnis darüber , baß dieses aus Heeresbeständen unter -

schlagen worden ist , und sich dadurch die infolge der kriegs -

mäßigen Verknappung der Fleisch- und Wurstwaren vorhan -

dene Nachfrage des Publikums zu Nutze gemacht haben . Mit
Bezug aus die 17 Ringe Leberwurst wird ihr vorgeworfen ,
daß sie ihren Lehrling zu falschen Angaben auf der Krimi -

nalpolizei veranlaßt hat . Frau Klink wechselte fortgesetzt ! hre
Aussagen , gibt aber doch auf allen möglichen Umwegen die

Schuld teilweise zu . Jedenfalls hat sie genau gewußt , daß
die im Laden verkauften Fleisch - und Wurstwaren aus den

Heeresbeständen stammten .
Der Angeklagte Sinn wurde beschuldigt, er habe in der

Zeit vom 29. September bis 9. Oktober seinen Dienstherrn
durch Zureden und den Hinweis auf sein Gebaren in Rastatt
veranlaßt , Fleisch - und Wurstwaren der Heeresverwaltung
teils beiseite zu schaffen, teils durch ihn beiseite schaffen zu
lassen, sowie besseres Material der Heeresverwaltung gegen
eigenes schlechteres Material auszutauschen . Sinn soll wei-

ter dem Klink nichtgehörende Fleisch- und Wnrstwareu im

Gewicht von etwa 20 Kilo entwendet und angeboten haben .
Der Angeklagte behauptet , völlig unschuldig zu sein. Es steht
aber einwandfrei fest , daß er die Triebfeder der gan -

zen Unbotmäßig ketten ist . So hat er verfchiedent -

lich Kunden Fleischwaren aus Heeresbeständen angeboten :

sie wurden aber nicht angenommen . Klink , der von diesem

Vorfall erfuhr , hat daraufhin den Sinn aus dem Geschäft ge-

morsen . Aus Rache dafür hat Sinn dann Anzeige gegen
Klink erstattet .

R ö m m e l e war eine Art Geschäftsführer bei Klink. Er

soll dem Metzgerlehrling die Weisung gegeben haben , die

wiederholt erwähnten Ringe Leberwurst hängen zu lasse«

und dadurch den Angeklagten Klink zur Unterschlagung die.

ser Wurst veranlaßt haben . Außerdem wirb ihm vorgewor¬

fen , daß er sie auf Veranlassung der angeklagten Ehefrau

Klink ausgetragen habe , obwohl ihm bekannt war , daß sie

Heeresgut waren . Römmele stritt die gegen ihn erHobe-

nen Anschuldigungen entschieden ab.

Das Urteil
Es wnrde « ver «rteilt der Augeklagte Kli « k z« 8 Iah »

re « Zuchthaus ««d 5 Jahre » Ehrverlust , desse« Ehefrau
Amalie Klink z« 5 Jahre » Zuchthaus a«d ebenfalls 5 Jah¬

ren Ehrverlast . Der A« geklagte Sin « z« K Jahren Zncht-

Hans und 5 Jahre « Ehrverlast . Der Augeklagte Römmele

zu 2 Jahre « 6 Moaateu Zuchthaus «ud S Jahre « Ehrverlast .

Süöbaöen «nö Aochchein
Elztäler Bilderboge «

w . Waldkirch , 18. Jan . Di « Kälte , die schon um die

Jahreswende eingesetzt hatte , verschärfte sich in recht emp-

findlicher Weise , und dazu kam noch ein schneidiger Nordost -

wind , der gefürchtete „Geißenschinder "
, so daß man sich kaum

ins Freie hinauswagte . Trotzdem nahm das wirtschaftliche,
gesellschaftliche und sportliche Leben seinen gewohnten Fort -

gang . Am Mittwochabend wurden Soldaten und Einwohner
im „Kreuzsaal " mit künstlerischen Darbietungen des Bariett

Eharlott der NSG . KdF . erfreut . — Am gleichen Abend
wurde der Kolonialfilm „Deutsches Land in Afrika " vor -

geführt . — Am Freitagabend veranstaltete die NSDAP ,
nnter Mitwirkung der Stadtmusik im „Kreuzsaal " eine große
Kundgebung , bei der Pg . B e l z - Karlsruhe einen sehr ein -

drucksvollen Vortrag zur gegenwärtigen Lage hielt . — Am
Samstagmittag wurde die angekündigte Sammlung der Jute -

und sonstigen Säcke durch das Deutsche Jungvolk durch-

geführt . — Am Sonntagmittag hatte der rührige Kneipp -

verein im „Schwarzwälder Hof" eine gutbesuchte Mitglieder -

Versammlung . Nach einem Vortrag wurden Kneippsche

Waschungen vorgeführt . Die Einrichtungen und Bäder des
Vereins in der Volksschule wurden in den vier Kriegs -

monaten von über 1000 Soldaten benutzt . — Auch der Verein

für Kleintierzucht zeigte sich sehr rührig und gab in seiner
letzten Versammlung bekannt , daß in nächster Zeit eine

große Werbeversammlung hier abgehalten werden soll.
*

Herbolzheim : Auf dem Felde der Ehre . In treuer
Pflichterfüllung für Führer und Volk erlitt der 24 Jahre
alte Josef Bohleber einen tödlichen Unfall . Seine Leiche
wird in die Heimat überführt .

Hecklinge« (bei Emmendingen ) : Verschüttet . Der 16

Jahre alte Sohn Leo des Landwirts Pius Föhrenbach wurde
bei Erdarbeiten durch stürzende Massen verschüttet und er -
litt einen komplizierten Waden - und Schienbeinbruch .

Kirchzarte « : Neue Naturschutzgebiete . Teile der
Gemarkungen Burg , Kirchzarten und Zarten wurden unter
Naturschutz gestellt . Damit ist jede Veränderung , die geeig-
net wäre , das Landschaftsbild zu verändern , untersagt .

Bad Krozingen : Auto in Flammen . Ein Lastkraft -

wagen geriet unweit des «Tanks einer hiesigen Tankstelle
durch Kurzschluß in Brand und stand im Nu in hellen
Flammen . Der Geistesgegenwart des Tankstelleiwersonals
gelang es , den brennenden Wagen aus dem Bereich des
Tanks zu bringen und so eine Katastrophe zu verhüten .

Liel (bei Müllheim ) : Freiwillig in den Tod . Ein
in den 70er Jahren stehender Landwirt unö Kaufmann hat
aus noch unbekannten Gründen seinem Leben ein vorzeitiges
Ende gesetzt.

Tannenkirch (Kanöertal ) : Auszeichnung . Landwirt
Karl Pfändler , der sich im Weltkriege durch sein« hervor -

ragende Tapferkeit verschiedentlich ausgezeichnet hat . wurde

zum Leutnant der Landwehr a . D . ernannt .
0 . Lörrach : Arbeitsjubilare . Bei bester körper -

licher Rüstigkeit feierte Friedrich Bieg seinen 75 . Geburts -

tag . Noch heute geht er wie - seit 48 Jahren schon seiner

täglichen Arbeit in der Schokoladefabrik nach . Ebenfalls sei-

nen 76. Geburtstag beging Martin Brenner , der über 40

Jahre in der Seidenweberei Sarasin arbeitete . Beiden Jubi -

laren , die stets als fleißige und gewissenhafte Arbeiter ge-

schätzt waren , herzlichen Glückwunsch. — Im hohen Alter

von 80 Jahren verstarb Frau Luise Welte , geb . Kern .
Uatereggiage « ( Amt Waldshut ) : Schadenfeuer . In

der Scheune des Anwesens der Geschwister Altkorn brach

am Dienstagnachmittag Feuer aus , das sich im Nu auch auf

das Wohnhaus ausdehnte . Glücklicherweise konnte das Vieh

noch rechtzeitig aus den Ställen herausgeholt werden : da-

gegen sind große Futter - und Erntebestände und nahezu dis

gesamte Mobiliar den Flammen zum Opfer gefallen Tie

Wehren von Untereggingen und Waldshut mutzten sich dar -

auf beschränken , ein Uebergreifen des gefährlichen Brandes

zu verhüten .

öchwarzwald, Bam undSeMis
Post aus Singe «

z . Singe « (Hohentwiel ) , 18. Jan . Nach der Standes -

buchführung der Stadt Singen betrug im Jahre 1939 die

Gesamtzahl der Geburten 642 (494 im Jahre 1938) und zwa ,
290 (260 ) männliche und 262 (234) weibliche, die Zahl der

Eheschließungen stieg auf 207 (164) und die der Sterbefälle
auf 2H3 (229). Demnach beträgt der Geburtenüberschuß 239.
— Am SamÄag vollendete Josef Ganser sein 31 . Lebens -

jähr und Hilarius Marquardt sein 80. — In der

„Scheffelhalle " fand am Freitagabend ein von der NSDAP ,
und dem Reichskolonialbund vorbereiteter Vortrag des Kor -

vettenkapitäns a. D . Baum von Güttingen statt , der die

stattliche Zuhörerschar über die deutsche Kolontalpolitik
unterrichtete und seine Darlegungen durch gute Lichtbilder
wertvoll ergänzte . — In Riedheim feierte die Gemeinde -

rechnerswitwe Stiene Otzwald ihren 90. Geburtstag .
4-

1. Enge « : Bunte Chronik . Der vom Kreiskrieger -

führer Konstanz im oberen „Felsensaal " hier abgehaltene
Krieger -Kamerad 'chaftsappell erfreute sich eines sehr guten
Besuches . Die Kriegerkameradschaften Biesendorf , Nittel -
brunn , Bargen und Zimmerholz , die bisher dem Donau -

eschinger Kreisverband angehörten , wurden mit herzlichen
Begrützungsworten in den Konstanzer Kreisverband aus -

genommen . — Der ehemalige Gastwirt Glatt -, der trotz
seiner 73 Jahren körperlich und geistig äußerst rüstig war ,
wurde von einen Schlaganfall betroffen und starb nach kurzer
Zeit .



Seite 6. Nr . 17 Bad ! sche Presse Donnerstag , de« 18. Januar 1940

AUS KARLSRUHE
Ein BoZksfchüö . ing wird zur Aburteilung gebracht

Festgenommen wurde der Zg Jahre alte ledige Mechanl -
ker Ernst Keck von hier . Seck hat seit Kriegsdegin « Taschen-
lampe «, Taschenlampenbatterie « und -Hülse » «nter dem »n-
wahren Vorbringen , fie feie« für die Wehrmacht bestimmt ,ausgekauft und mit «wem überhöhte » Gewinn w « i -
tervertriebe «.

Bis jetzt kounte dem Keck nachgewiesen werde « , daß er
1800 Batterien und 100 Hülsen aus die geschilderte Weis»
verschoben hat . Keck wurde dem Gericht übergebe «, das ih«i» Saft »ahm.

Er sieht einer empfindliche » Strafe eatgege «.
Vom Fug überfahren und pe«ö :et

Ei » schwerer Betriebsunfall ereignete sich am Mittwoch
morgen um 'A7 Uhr im hiesigen Hauptbahnhos . Der « 1 Jahrealte verheiratete Postarbeiter Kr « « eife « w«rde beim
Ueberschreite « der Geleise vo» einem einfahrende « Zug er -
saßt und getötet .

Wie wir zu dem tragischen Unfall erfahren , wollte der
Verunglückte mit noch zwei Kollegen einen vierrädrigen
Postwagen über das Geleise schieben. Der Vordermann an
der Deichsel sah im letzten Augenblick den Zug heranfahren« nd konnte ebenso wie der Hintermann am Wagenende
durch raschen Sprung dem Tode entgehen . Kroneisen , der
seitlich den Wagen schieben half , bemerkte zu spät die Ge -
fahr und wurde von der Lokomotive erfaßt . Mit einer schwe-
ren Kopfverletzung , die den sofortigen Tod zur Folge
hatte , wurde er von feinen beiden Arbeitskameraden zwi -
fchen den Schienen liegend aufgefunden .

AttwmmenNoß in owe Bsrlekung der Borfaftrt
Gestern morgen 10.10 Uhr erfolgte Ecke Südend - « nd

Hirschstratze ein Zusammenstoß zwischen einem P e r s o n e n-
krastwagen und einem Lastkraftwagen . Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt. Der Fahrer des
Personenkraftwagens hat die Vorfahrt verletzt .

Au .-gäbe von Nährmitteln
Für die Bersorgnngsperiode vom 15. Januar vis 11. Fe ,

bruar ISjll werden an Nährmitteln Sago , Kartoffel »
stärkemehl , Kaffee - Ersatzmittel usw. aus die dasür bestimm -
ten Abschnitte . der Nährmittelkarte ausgegeben , über dere«
Ausgabe die Anzeige tu heutiger Nummer informiert .

An Nliein und Kimm
Aus der Hauptstadt der Ortena «

g. Osfenbnrg , 18. Jan . Der weit «nd br« it bekannte
Orthopädiemeifter Georg Weiß , in Saarlandstraße hier
wohnhaft , hat mit 52 Jahren das Zeitliche gesegnet . Er war
ein tüchtiger Vertreter seines Handwerks und hat in seinem
Berus den leidenden Menschen viel zur Linderung ihrer Ge¬
brechen beigetragen . Als alter 113er war er ein eifriger An -
Hänger der Kriegerkameradschast , der er manche Stunde
opferte . — Im Damenschneiderinnenhandwerk hat Frl . Jo -
fcfittc Mai , Webergasse 12 hier wohnhaft , die Meisterprü -
fung mit gutem Erfolg bestanden .

« kick ins Kluzigtal
h . Haslach , 13. Jan . Eine gut besuchte Kreissachverlamm -

lung der Kaninchenzüchter fand am Sonntag im „Löwen "-
Saal statt , bei welcher Gelegenheit der Landessachwart
Bunk -Donaueschinqen « in aufschlußreiches Referat über die
Bedeutung der Kaninchenzucht hielt . Auch der Züchter
Wolber -Schiltach machte lehrreiche Aussührungen , was der
Kreisbauernsührer Pg . Blum anschließend unterstützte . —
In Haulach wurde dem Eisenbahngehilfen Adolf Gutmann
bei der Bahnmeisterei vom Dienstvorstand das Treudienst -
ehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit verliehen . — Ein alter
Parteigenosse , Franz Xaver Engler , konnte am Sonntag in
Haslach seinen 82. Geburtstag feiern . — Die sich aus dem
Heimweg befindliche Fabrikarbeiterin Berta Braig aus
Bollenbach kam auf der vereisten Straße zu Fall und erlitt
einen Armbruch . — Am Samstag . 20. Januar , führt die
Hitlerjugend des Standortes Sckiiltach in der Turnhalle in
SchUtach einen Elternabend durch, zu dem die gesamte Ein -
wohnerschakt von Schiltach nnS ganz besonders die Eltern -
schast herzlich eingeladen ist. Beginn der Veranstaltung um
20 Uhr . Eintritt sni .

Nivea für fleißige Hände
Hausarbeil hinterläfjl leicht häfelidie Spuren ,aber Nivea macht *! wieder gut . Schnell sind
die Hinde wieder glatt und geschmeidig .
Niveo - Creme in Dosen und Tuben : 2 ? — 90 Pf ,

Bruchsal und Umgebung
Kreisappell »er Frei » . Feuerwehr

hpm . Bruchsal . 18. Jan . Ueber die Organisation und den
Aufbau des Feuerlöschgesetzes sprach beim Kreisappell im
„Gasthaus zum Wolf * der von den Führern der Freiwilli »
gen Feuerwehr sehr gut besucht war und dem «. a. Land -
rat Dr . Denzel , Bürgermeisterstellvertreter Hund und
Vertreter der Kreisstelle de ? Roten Kreuzes beiwohnten ,Kreisführer Gundel . Das Gesetz schreibt vor , daß jedeGemeinde eine Feuerwehr besitzen muß . In unserem Kreis
hat jede Gemeinde ihre Freiwillige Feuerwehr . Für die Er »
richtung und Beschaffung der Geräte sind die Gemeinde «
verantwortlich . Die Zahl der Stärke der Feuerwehr richtet
sich nach der Größe der Gemeinde , muß aber mindestens so
stark sein, daß jedes Gerät vierfach besetzt werde » kann . Or »
ganisation und Aufbau der Wehren werden vom Kreis -
führer überwacht , der ihre Einsatzfähigkeit ab und zu nach-
prüft . Die Ueberlandhilfe , die im Feuerlöschgesetz neu ge»
regelt wurde , erstreckt sich bis auf eine Entfernung von 15
Kilometern vom Brandherd . — Der Kreisführer sprachdann noch Über die Auflösung der Feuerwehrvereine , Um -
Wandlung der Vereinskasfen in Wehrkassen , betonte die Not -
wendigkeit der Zusammenarbeit mit der Partei und ihren
Gliederungen , zeigte die Aufgaben der Feuerwehr im Kriege
auf und dankte zuletzt dem Bürgermeister der Stadt Bruch -
fal und Landrat Dr . Denzel für die tatkräftige Unter -
sttttzung . Ein Schreiben vo « Innenminister Pflaumer , das
für die Leistungen der Wehren anerkennende Dankesworte
hat , wurde verlesen , dann hielt Landrat Dr . Denzel eine
Ansprache , in der er die Bedeutung der Wehren hervorhob ,die eine wichtige Organisation des neuen Staate ? sind im
Dienste der Volkssicherheit . Wichtig ist die enge Zusammen -
arbeit der Wehren mit den Organisationen des Sicherheit »,
und Hilfsdienstes . Das Gelöbnis treuester Pflichterfüllung
beschloß den Kreisappell .

O
I . Stettfeld : Verleihung . Im Nahmen einer schlich-

ten Feierstunde wurden kürzlich durch den Ortsgruppen -

letter kinderreiche Mütter geehrt . Hierbei wurde « II gol¬
dene , 15 silbern « und 48 bronzene Ehrenzeichen verliehen .

l . Ubstadt: Unfall . Dieser Tage rutschte Emil Beierle
auf dem Glatteis so unglücklich aus , daß er sich « inen Schlüs -
sclbeinbruch zuzog.

l . Mühlbach : Notizen . Zur Aushilfe für zum Heeres -
dienst einberufene Lehrkräfte wurde Hauptlehrer Ludwig
Schnabel von Sulzfeld auf die Dauer des Krieges an
di« hiesige Schule versetzt. — Die verschiedenen Aktionen
zur Mitgliederwerbung für de « Luftschutz haben hier einen
schönen Erfolg gehabt .

Untergrombach: Allerlei . Im Alter von 62 Jahren
starb am Sonntag der Eisenbahnbedienstet « Josef Schmitt .
Am gleichen Tag verschied Hermann Modery im Alter von
72 Jahren . Tags darauf starb im Vruchsaler Krankenhaus
Frau Lina Janzer , geb. Nippel . Sie ist nur 80 Jahre alt
geworden . — Am Dienstag wurde hi«r der Tabak der letzt-
jährigen Ernte »erwogen . Durchweg kam nur schöne und
gutgepslegte Ware zur Waag «. — Eine gutgelungene Win -
terveranstaltung hielt am Sonntagabend der Gesangverein
„Liederkranz - ab.

Rheinhause « : Junger Meister . Wagner Philipp
Sauer bestand dieser Tage in Karlsruh « seine M « isterprü -
fung im Wagnerhandwerk mit bestem Erfolg .

Mingolsheim : Dies « nd das . In einer am Sonntag
nachmittag abgehaltenen stimmungsvollen Feierstunde konnte
Ortsgruppenleiter Willhauck 110 hiesigen Müttern das Ehren -
kreuz überreichen . — Bergangenen Sonntag konnte Frau
Witwe Siebert gesund und rüstig ihren 83. Geburtstag be-
gehen. Sie ist Trägerin des Mütterehrenkreuzes in Silber .

Resdorf : Auszeichnnng : Hauptl«hr« r Georg Purr -
mann wurde für fein ? langjährige und tatkräftig « Mitarbeit
im Deutschen Roten Kreuz mit der Medaille für Deutsche
Volkspslege ausgezeichnet .

vielversprechender Sprößling
von rülkeeiüftrken Eltern die halbe Wohnung ausgeräumt » Steden Monalo Ge änonls

Wegen Diebstählen , die an den Tatbestand des $ 4 der
Volksichndkingsverordnung grenzen , weil sie unter Aus -
Nutzung der Kriegsverhältnisse verübt wurden , stand vordem
Karlsruher Strafrichter der LVMrige vorbestrafte ledig «
Emil Friedrich Sch. aus Karlsruhe ? wegen Hehlerei mit -
angeklagt ist der 54 Jahre alte vorbestrafte Ludwig Wilhelm
B aus Karlsruhe -Rintheim . Während die Eltern des An -
geklagten Sch . im September 1989 bei der Räumung rück -
geführt wurden , blieb er bis zum S1. November in der
elterlichen Wohnung . Tort hat er eine Anzahl Bettdecken ,
Kopfkissen. Bezüge , ein Stück Stoff , einen Puppenwagen
und einen Radioapparat entwendet . Der Puppenwagen
stand in einem Schrank , dessen Tür er mit Gewalt aufriß .
Tie gestohlenen Sachen die einen Wert von SM Mark hat -
ten . verkaufte oder versetzte er und verbrauchte den Erlös
für sich. Ten Abnehmern wurde vorgemacht , die gestohlenen
Gegenstände seien sein Eigentum . Ter Mitangeklagte B .
war beim Ah'atz des Diebesguts behilflich , indem er in
Wirtschaften der Karlsruher Altstadt Abnehmer ausfindig
machte. Er ließ sich für jeden Verkauf eine bis zwei Mark
Provision geben.

Sch. wurde wegen erschwerten Diebstahls , fortgefetzten
Betrugs und Unterschlagung zu sieben Monaten Gefängnis ,
abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Der
Mitangeklagte B . kam wegen fortgesetzter Hehlerei mtt fünf
Wochen Gefängnis davon .

5 Jahre Gefängnis für einen WMlng
Einen Abgrund sittlicher Verkommenheit beleuchtete die

nichlöfsentliche Verhandlung gegen den 33 Jahre alten ledi¬
gen Anton B e l l m II aus Wefher sbei Bruchsals , der sich
wegen schwerster sittlicher Verfehlungen vor der Ersten
Karlsruher Strafkammer zu verantworten hatte . Der An ,
geklagte , der am 18. Juli festgenommen wurde , hatte in zahl -
reichen Fällen in den Jahren 1938 bis Sommer 1939 in
Weiher mtt zum Teil verheirateten Männern sowie Jugend -
lichen widernatürliche Unzucht getrieben . Entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts verurteilte das Gericht den An -
geklagten zu einer Gesamtgefängnisstrafe von fünf Iah -
ren . abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft . Die bürger -
lichen Ehrenrechte wurden ihm auf zwei Jahre aberkannt .

Äanaueltau » nnd Ried
Ans de« Kehler Bezirk

l Kehl. 18. Jan . Frau Elisabeth Franz geb. KalfaA feiert «
in Neumühl ihr «n 83. Geburtstag . — In Helmlingen versieht
zur Zeit d« r 1. Beigeordnete Pg . Friedrich Zimmerer für
den zum Heeresdienst eingezogenen Bürgermeister den
Dienst . — In Renchen hatte Kreisleiter Sauerhöl 'er di«
Politischen Leiter , Walter und Warte der Ortsgruppen der
NSDAP Renchen und Wagshurst sowie die Führer der
Gliederungen zu einem Dienstappell zuiammengeruken . um
in mitreißenden Worten den heutigen Kamps zweier W -lt»
anschauungen darzulegen . — Die im Sonntag in Querbach
stattgefunden « Versammlung der Kaninchenzüchter brachte
eine r« g« Aussprache . U«ber die große Bedeutung im Kriege
sprach der Züchter Hoferer aus Offenburg , so daß das Ziel
dieses Treffens , «inen Kaninchenznchtveveiu zu gründen ,
zum Schluß verwirklicht wurde .

R «»d um de« Schutterlindenberg
ll. Lahr , 18, Jan . Mit großem Interesse steht man in

Lahr dem von KdF veranstalteten Liederabend mit Marcel
Wittrisch - Berlin entgegen . Die Veranstaltung ist auf den 28.
Januar festgesetzt . — Von einem Schlagansall mit tödlichen
Folgen wurde Frau Katharina Fischer , geb. Zimmer , in
Nonnenweier , Mutter von 9 Kindern , betroffen . Die Heim »
gegangene stand im 6». L ' bensjahr . — In Mietersheim , dem
Musterdorf des Landkreises Lahr , wurde eine sehr reich,
haltig ausgestattet « Volksbücherei eröffnet . Die AuSeab «
von Büchern erfolgt an jedermann , jeweils am Samstag
nachmittag von 5 bis v Uhr im Rathaus . — Di « Wehrmacht
veranstaltete gemeinsam mit der DAF einen gutbesuchte«
Kameradschaftsabend in Mietersheim . Die Chiemseer Volks -
bühne verschönte den Abend durch gute Darbietungen . —
Bäckermeister Mathias Gutmann in Reichenbach, gebürtig -
aus Oberharmersbach , vollendete sein so. Lebensjahr .

l. Brette « : Verschiedenes . Als eine der älteste «
Einwohnerinnen ist hier im Alter von 85 Jahren Fra «
Elisabeth Muckenfuß , geb. Buck, gestorben . — Oberhelfer
Heinrich Dorwarth von der Bereitschaft 4 Bretten des
Deutschen Roten Kreuzes wurde als erstem unserer Stadt
die Medaille für Bolkspfleg « verliehen . — Laut Verfügung
des Landratsamtes Karlsruhe hat die Freiw . Feuerwehr
Brett «n mit ihrem motorisierte « Ueberlandgerät nachbar -
liche Löschhilfe zu leisten , und zwar folgenden Gemeinden :
Jöhlingen , Wössingen , Dürrenbüchig , Rinklingen , Diebels «
heim , Sprantal . Ruit , GölShausen , Büchig . Bauerbach und
Flehingen , soweit die Feuersicherheit der Stadt Bretten im
Zeitpunkt der angeforderten Hilfe nicht selbst wesentlich ge-
sährdet ist. — Bei gutem Besuch führte der hiesige Klein ,
tierzuchtverein eine Geflügel - und Werheschau durch, die ei«
anschauliches Bild von dem hohen Leistungsstand des Ver »
eins gab . Folgende Züchter wurden prämiiert : G . Am «
mann . O . Vollmer , O . Würtz , Willi Vogler , A. Krohe , Wilh .

vor keinem Feind wird Deutschlandkapitulieren.
Li « Volk hilft sich selbst . Darum opfere
für das VriegK.lvhw .

Kistler . R . Arnold . W . Dürer , Fr . Bauer . Hch . Maier . Ar «
tur Maier . Adolf Sauter . A. Wirth . K . Sauter . H, Hessel«
buchet, H. Sailer , H. Sailer , W . Scheuble , A. Konanz M .
Zimmermann . W . Seel bei dem Geflügel . Hermann Weis ,
W. Kistler , O . Vollmer , G . Amman » , A. Ness, W. Scheuble ,
M . Zimmermann , W . Vogler , H. Hesselbacher, W . Seel , A,
Krohe . W . Kistler , Robert Müller , G . Amman « . H. Mucken-
fuß, all « bei den Kaninche «,

Links und rechts der Mnrq
Durmersheim : M ü t t e r « h r u n g. In einer herzlich ge-

haltenen Feierstunde wurden am Sonntag 233 Mütter von
Durmersheim mit dem Mütterehrenkreuz ausgezeichnet .
Kreisleiter Diessenbacher , der der Veranstaltung beiwohnte
und selbst in markanten Worten sprach, überreichte die hohe
Auszeichnung an die Mütter persönlich .

er . Rotenfels : Jäher Tod . Montag früh starb rasch
und unerwartet Privatier Friedrich Haag im Alter .von
7(5 Jahren . Ein Schlaganfall hat seinem Leben ein rasches
Ende bereitet .

Amtliche Anzeigen
«Amtl Aelanntmachunzen «lMsnmen
Rastatt.

Unterricht
t Saitifchutci Am Tonnerslag , d«n

IS . Januar 19J0 versammeln fltfi bis
Knaben um 8 Mr und di , PiSdchen
um iz Uhr im Gebäud « der Hanns -
Ludin -Kliaben ' chule ,

2. SÄnd ' . Bcru ' sschule fflt » » « den
« nd SSäMien
Saal , b^t Fruchtlalle btr ' amntefn fid ) :
0 ) am Donnerstag , den 18. ds , SDtfJ.

um 8 Uhr die Schüler und Schill «,
rinnen von Rastati -Stadt .

» ) am Freitag , den I ». b» . M *4. um
8 Uhr bie gchflUr von Muggen
ftnrm . Rau ' nt " l Nieberdübl mit
iWrcS . Qt ' ersborf . Plittersdorf
Haueneberstein t" 1* Sandweier .
Edens » die Schülerinnen von

Rauental . Ztiederbüdl ml » Förch . Ct
tetsbetf , Wwtcrsdarf , Sandweier unb
Sauenederftein ,

Rastatt, den 18. Januar JM0.
Sag Schulau «.

Liden - V ^ di - n .
Dtffen 'llc# « Bekann machung von

Zatznnge » der Stadl Baden -Bade » .

taluitt .
I .

Die Sa» » ngen br «MM Baden»
Baden vom So. Dezember 1SZS über

t ) die Benutzung des ftildt . Müllabfuhr »
untern ehmen,

8) den Benubunssztvang sowie b'e Ber.
waltuna des stSdt . Schlachthofes
Baden -Baben

w ->rd «n in vereinfacht« Form öfsent-
lick, besannt gemacht.

Di ? vekan»tma » ,ing geschlstzt durchAuflegung ihre» ZZortlau 'es im Rat«baus Limmer Nr . »4 h>(SD?ei,d einer
Woche unb mit einmaligem #>' n"ieiS
auf biefe Auflegung in der „M rsur .
rundschau " und im „Neuen Aabener
Tagdlatt. '

N .
Di »'» Satzung tritt Isfort in Kraft.
Baden -Baden , 1». Januar law.

Der Oberbürgermeister.
II ehern.

Grund . n « b Hanvtlchule Acher «
Anmeldung »er Schu ' anfänger

Di « Anine .' dun « der Kinder in die
Clnmb , und Hauvtichule erfokat gm
Montag , den 22. Hannar 1940 . von
U —12 und von 2^ 4 Mr tm Dt ' nft «
»immer d , Adolf .Hit ' er .S -dul - (2. ® !. ) .

SchulvMchtig werden nach dem neuen
N «t» ? gese ? alle noch lebenden K 'n »cr ,dt » hiz 30 , Juni b. I , das B- S ' b ?nS -
i«» r vollenbet baden , allo in der " eit
vom l . Kuli 1939 hi » 40. ftuni 19S' ge »
boren find , l» ebur »s . und tVin
stnd bei der Anmeldung Vor - n5eg,n .

Sckwachli (»>» Kiitd »r können zurüch »
ü- Itellt werden .

Achern . d»n Januar Igt ? .
Das Sqii ' am » « che, » .
3 . Ss. Sch » « | | | 91t .
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Turnen - Spiel - Sport
Springen im Skistadion am Feldberg

Anschließend Torlauf am 21 . Januar
Das für den 7 . Januar angesetzt gewesene erste dieswinter -

liche Springen im Skistadion am Feldberg wird nunmehr ,
nachdem für reine Sportkämpfe der Schnee sich als ausrei -
chend erweist , am 21 . Januar durchgeführt werden , also zu
dem nächstgedachten Termin . Anschließend wird ein Tor -
lauf vorgesehen , für den aber nicht die Strecke im Fahler
Loch , sondern am Waldrand an der Ostseite des Seebucks ge -
wählt wird . Der Torlauf wird von der Skizunft Feldberg
wahrgenommen , während die Sorge um den Sprunglauf
dem neu belebten Ski - Club Feldberg -Bärental obliegt . Die -
fer hat für den Sprunglauf die Zusage von Rudi Cranz
erhalten , der dann auch im Torlauf als seiner weiteren Do -
mäne starten wird . Weiter ist mit der Teilnahme von Wal -
ter C l a u s i n g , Partenkirchen , zu rechnen . Diese beiden
deutschen Spitzenläuser waren am letzten Sonntag in Ober -
audors bei den Jnn - Chicmsce - Meistcrschasten in scharfem
Kampf , den Clausing mit ein Zehntel Sekunde für sich vor
Cranz entschied. Man kann also hier ein interessantes Tref¬
fen am Feldberg erwarten .

Im Torlauf wird weiter die Läuferklasse deS südlichen
Schwarzwaldes mitmachen , im Sprunglauf darf man die Be -
sten der Schwarzwälder Springer aus Freiburg , Neustadt ,
St . Märzen , Schönwald , Furtwangen , St . Blasien , Hinter -
zarten , um einige Herlünste zu nennen , im Kampf sehen. —
Es ist weiterhin nicht ausgeschlossen , daß im Torlaus auch
Christel Cranz und Hildesuse Gärtner oder einc von
Beiden ihr Können zeigen werden . Die Springen werden
vormittags durchgeführt , während der Torlauf wegen des
sportlichen Szenenwechsels am frühen Nachmittag folgen soll .

oe.

Fußballtagung in Budapest
Ungarns Einladung zu einer Besprechung der inter -

nationalen Fußbalkfragen nach Budapest hatten Deutschland ,
Italien , Jugoslawien , die Schweiz , Rumänien und das Pro -
tektorat Böhmen/Mähren Folge geleistet und in der Rei -
hensolge Fachamtsleiter Linnemann , Oberregierungsrat Dr .
Mauro , Popovich , Eicher , Dr . Inga und Professor Pelikan
als Vertreter entsandt . In erster Linie wurde über die wei -
tere Ausrichtung des Enropa - Pokals für Ländermannschas -
ten und des Mitropapokals für Vereinsmannschasten bera -
ten . Es wurde beschlossen , baß für beide Wettbewerbe an
die beteiligten Länder eine Umfrage gerichtet werden soll ,
die bis zum 13 . Februar dahingehend beantwortet sein muß ,
ob eine weitere Durchführung praktisch noch am Platze ist,
und bejahendenfalls , ob eine Teilnahme erfolgt . Für den
Europapokal wünschte Ungarn die Einbeziehung von Ru -
Mänien und Jugoslawien , die bisher nicht teilnahmen .
Sollte eine Einigung nicht zustande kommen , sind Ungarn ,
Rumänien und Jugoslawien gewillt , einen Südosteuropa -
Pokal neu zu gründen , und zwar syllen nicht nur die Na -
tionalmannschaft .en , sondern auch die Nachwuchsmannschaf -
ten aller drei Länder zum Einsatz kommen.

Schweizer Fußball - Meisterschaft. Die Schweizerische
National -Liga des SFnAV . hat beschlossen , die Kämpfe um
die Fußball - Landesmeisterschaft wieder aufzunehmen . Die
bisher in den beiden Gruppen der „Mobilisations -M ^ister -
schast " ausgetragenen Spiele werden für die Landesmeister -
fchaft gewertet . Nach fünf Spielen führt demnach Servette
Genf die Tabelle mit 10 : 0 Punkten vor FC . Lugano ( 8 : 2 ) ,
FC . Grenchen (7 : 3) , Nordstern Basel ( 7 : 3 ) , FC . Chaux-
de - sonds (6 : 4 ) , Graßhoppers Zürich (6 : 4 ) und sechs weiteren
Vereinen an.

Badisches Siaalslheaiei :

Isdbelfc ) VOfl SpciniGn / Schauspiel von Heinz Ortner
Zeitenwende in Spanien um 1300 . Die aufkommende

Renaissance sprengt die engenden Mauern des auf kirch -
lichem Dogma basierenden mittelalterlichen Weltbilds und
gibt dem Abendland ein neues Gesicht . Noch brennen die
Scheiterhaufen der Inquisition , aber schon weisen die Kara -
vellen des Christoph Colnmbus symbolhast ins Neuland der
Menschheit . Hart prallen die Gegensätze aufeinander , von
denen die Diskussion über die Kugelgestalt der Erde vor
den beiden spanischen Souveränen , Jsabclla von Kastilien
und Ferdinand von Aragon , nur ein Teilgebiet jener gro -
tzen geistigen Auseinandersetzungen herausschält , die letztlich
den Machtanspruch gegen die Kirche und für den Staat
entschieden. Und wie der erste Erdglobus des Martin Be -
haim gegen die fanatische und stumpfe Gläubigkeit des Dok-
tor Bacheeo steht, der die neuen Erkenntnisse mit Bibel -
sätzen widerlegt , so steht gegen die kalte Dialektik des In -
quisitors Torquemada und den Totalitätsanspruch Roms
der Edelmann Don Sanchez de Carera , dessen stürmende
Jugend und dessen flammende Begeisterung da ? Opfer für
die Nation verkörpert . — „Noch heiliger als Rom ist mir
mein Vaterland ". Dieser Sanchez de Carera klagt Christobal
Colon ( Colnmbus ) an , ihm die Pläne seiner ersten Fahrt in
die neue Welt (Antilla ) gestohlen zu haben , aus eigensüch-
tigen Motiven , aus Gier nach Gold und Ehrenstellen . Be -
fürworterin seines Anspruches ist Jsabella von Kastilien ,
auf der Gegenseite steht neben Christobal Colon der Gatte
Jsabellas , Ferdinand von Aragon , und der Kampf der schein -
bar um den Oberbefehl der Karavellen geführt wird , geht
in Wirklichkeit — vor dem Tribunal der Inquisition — um
viel mehr , er geht um die Erkenntnisse der anbrechenden
neuen Zeit , um das erwachende nationale Bewußtsein als
Erfüllung des diesseitigen Lebens , was die Grundfesten der
Kirche erschüttern muß . Indes während Sanchez de Carera
um einen heiligen Austrag für Spanien zu kämpfen glaubt ,
ist er nur Spielball stärkerer Mächte . Ferdinand fordert
auS fressender Eifersucht seinen Kops, als Mann , da er die
tiefe Liebe Jfabellas zu diesem heldischen Jüngling erkannt
hat wie als König von Aragon , der in allen Staatsgeschäs -
ten sich der Königin von Kastilien unterzuordnen hat , die
Kirche ist bereit , das Leben zu fordern ober zu schenken ,
ivenn Jsabella die päpstliche Jnqnisitionsbnlle unterschreibt ,
die der Kirche freie Hand gibt , die Scheiterhaufen gegen die
Ketzer in Spanien brennen zu lassen . Um dieser Liebe Jsa -
Kellas willen , der sie in einem Augenblick menschlicher
Schwäche nachgegeben hat , muß Sanchez schuldig fallen .

Wenn auch Heinz Ortner von der Freiheit des Dra -
matikers , geschichtliche Stoffe mit heutigen Augn zu sehen,
reichlich Gebrauch macht, indem er in der idealistischen Fi -
gnr des Sanchez de Carera das völkische Bewußtsein an den
Beginn der Renaissance stellt, so sei doch nicht vergessen , daß
eben diese Renaissance mit ihrer Befreiung des Einzelmen -
schen von der weltabgewandten Dogmatil des Mittelalters
diese Entwicklung einleitete , unb der Dichter wohl das Recht
hat , am überhöhten Beispiel , das Herauskommen des neuen
abendländischen Menschen zu zeigen . Dramatisch ist das in
zehn Bilder aufgelöste dreiaktige Schauspiel in den starken
Effekten des Gegensätzlichen bestens gemeistert , nicht zuletzt
in dem recht wirkungsvollen Zurücktreten der historischen
Auseinandersetzungen hinter jene allzeit gültige Bezirke des
Privaten : Liebe , Haß und Eifersucht .

Die Bühnenbilder von Heinz Gerhard Zircher
hatten Atmosphäre , räumlich sehr stark die Szene . des In -
quisitionstribunals . Felix Baumbachs Regie entsprach
nicht ganz öen Forderungen des Autors . Das Historische
war uns zu stark betont , während Ortner doch das Schwer -
gewicht des ideologischen Zwistes mehr auf die private

Ebene des Herzens und der menschlichen Leidenschaft legf.
Hier hatte zweifellos eine zuweilen intimere Behandlung
stärker zum Publikum gesprochen.

Am stärksten entsprach noch die Jsabella Erika van
D r a a z

' in ihrer inneren Zwiespältigkeit von königlicher
Pflicht und Sehnsucht der Frau dieser Forderung . Eine
Ivahrhast fürstliche Erscheinung (prachtvolle Kostüme Marga -
rete Schellenbergs ) von überlegener Hoheit , eine leiden -
schaftliche Frau , die einen Augenblick ihrem einsamen Her -
zen nachgeben will , letztlich aber doch um das Glück des Vol -
kes willen auf das eigene verzichtet . Dagegen war der Fer -
dinand des Lothar Firmans zu sehr Intrigant und zu
wenig König . An die Stelle geschmeidiger Hinterhältigkeit
müßte mehr überlegene Kälte treten . Paul Hierl gab
seinem Sanchez de Carera mitreißende Begeisterung eines
edlen Herzens , wenn man sich die Rolle vielleicht auch et -
was jugendlicher gedacht hätte . Ulrich v . d . Trencks
menschlich warmem Kanzler Mendoza stand die kalte und
fanatische Besessenheit des Inquisitors Karl Mathias
gegenüber . Gudrun Christ mann gab der liebenden
und irrenden Hofdame de Moja sympathische Gestalt . Falsch
angelegt war der Doktor Bacheco Friedrich Prüters ,
der nicht etwa komisch wirken darf , sondern die dumpse und
verbohrte Engstirnigkeit einer zu Ende gehenden Zeit ver -
körpern muß . Paul Müller gab dem schmierigen Wirt
eines Absteigequartiers sicheres Profil . In kleineren Rollen
sicher Otto Knnr , Otto Kienfcherf , Karl Mehner ,
Erich S ch u d d e und Karl Steiner .

Das dichtbesetzte Haus folgte dem Geschehen mit ficht-
licher AnteUnahme und dankte mit herzlichem Beifall . Sehr
stark war am Premierenabend die Jugend vertreten , die —
so erfreulich ihr Bühneninteresse zu werten ist — durch
völlig unangebrachte Heiterkeitsausbrüche nicht gerade zur
Stimmung des Abends beitrug .

Hubert SmerridSud .

VOLKSWIRTSCHAFT
Der Ehrenpräsident des Haus - und Grundbesitzer-
verbandes gestorben

Verleger Josef Humar erlag im 75 . Lebensjahre einer schweren Erkran¬
kung , Sein Name ist mit der Organisation des Hausbesitzes eng verbunden .
Zuerst Vorsitzender des Münchner Haus « und Grundbesitzerdereins , wurde er
sväter mit der Leitung des bäuerischen Haus - und Grundbesitzerverbandes nnd
1922 mit der Führung der deutschen Hausbesitzerorganisation betraut , die ihn
in der Folge zum Ehrenpräsidenten ernannte . Humar rief eine Reihe be -
deutungsvoller , für den Hausbesitz wichtiger wirtschaftlicher Unternehmungen
ins Leben .

Die . Inlandsversorgung mit Hülsenfrüchten
Am 19. Januar 1940 beginnen die Zuweisungen von grauen Erbsen , Kapu -

zineibohnen und anderen Bohnen an die Zivilbevölkerung , Tie Ration ist für
den 4-Wochen -Zeitraum vom 19. Januar bis 15. Februar auf >/- Pfund je
Kopf festgesetzt worden , wobei der Käufer die Auswahl hat , welche Torte er
kaufen will . Gleichzeitig <st die bestehende Rationierung sür grüne Erbse »
aufgehoben worden ; ihr Verkauf ist alsr wieder frei .

Aufruf an die Schiffahrttreibenden
Das Bad . Finanz

' - und Wirtschaftsmini st erium erlätzt sol «
geuden Aufruf an die Schisfahritreibendeni Sobald nach dem Umschlag deZ
Wetters die Fahrtverhältnisse auf dem Rhein die Schiffahrt wieder zulassen ,
mutz diese ohne Verzug wieder aufgenommen werden . Es kann nicht zu -
gelassen werden , daß der einzelne Schiffahrttreibende aus persönlichen Griin -
den , die durch das Frostwetter erzwungene Fahrtpause von sich aus auch
nur um Tagesfrist verlängert . Auch wenn die neue Wetterlage eine nur
kurze Fortsetzung der Reisen ermöglicht , sind solche Möglichleiten restlos aus ,
zunutzen . Insbesondere wird das Schiffahrtspersonal , das sich während der
Frostperiode von den Schiffen wegbegeben hat , aufgefordert , sich rechtzeitig
auf den Schiffen wieder einzufinden . Schiffer , die der Aufforderung nicht
rechtzeitig nachkommen , haben zu gewärtigen , datz das Schiff — gegebenen ,
falls unter Zuteilung an andere Schiffahrtsunternebmer — gegen ihren Willen
in Fahrt gesetzt wird . Wo dies irgend möglich ist , mutz die Zeit bis zum
Eintritt einer besseren Wetterperiode dadurch ausgenützt werden , datz Schiffe
in dieser Zeit beladen werden und die Beladung nicht auf die neue Fahrt «
Periode verschoben wird .

VON DORA MARIA WILLE
18 . Forlsetzun , Franckh sche Verl .lgshandlung Stuttgart

ThomaS wußte es nicht. Er empfand beklemmend , daß er
sich mit seiner neuen Teilhaberin über die Richtlinien in der
Führung der Fabrik überhaupt noch nicht ausgesprochen
hatte . Wie nun , wenn Frau Brokaez ganz andere , von seinem
Bater und ihm bisher ängstlich gemiedene Wege einschlug ?
Auf einmal erkannte Thomas klar , daß er sich mit der Ab-
gäbe der Teilhaberschaft an Anita Brokaez auf ein Experi¬
ment eingelassen hatte , dessen Ausgang er nicht im entfernte -
sten zu überblicken vermochte . Und jetzt war er abgereist .
Weder Frau Brokaez noch Weißlich konnten ihn erreichen ,
wenn sie seine Hilfe brauchten , weil er niemandem seinen
Aufenthalt bekanntgegeben . ^ ^

In Hannover hatte der Zug etwas Aufenthalt . Rasch ent -
schloffen suchte Thomas den Bahnhofstelegraph auf , um we-
nigstens dieses Versäumnis wieder gutzumachen . Merkwür -
digcrwcise drahtete er nicht seiner Teilhaberin die neue
Anschrift , sondern Weißlich .

Er gab als Aufenthalt das Hotel Carlton in Paris an .
in dem Falbertus wohnte . Auch er würde dort ein Zimmer
nehmen .

Als er wieder im Abteil saß . und der Zug weiterrollte .
kam ihm der Gedanke , baß Weißlich nun vielleicht Renate
diese Anschrift mitteilen würde . Wie unangenehm ! Nun kam
ihm das Telegramm übereilt und töricht vor . Was konnte
schon in den paar Tagen seiner Abwesenheit im Betrieb ge¬
schehen ? Morgen , spätestens übermorgen , hoffte er die üble
Sache mit Falbertus erledigt zu haben und sich wieder der
Fabrik widmen zu können , ihr ganz ausschließlich , nur seiner
Arbeit wollte er dann noch leben .

Paris hatte sich in einen dichten Nebelschleier gehüllt , als
Thomas auf dem Gare du Nord aus dem Zug stieg. Er fuhr
mit einer Taxe zum Earltou , bestellte sich dort ein Zimmer
und fragte mit kaum verhehlter Spannung nach Falbertus .

„Monsieur Falbertus ? Jawohl , mein Herr , der wohnt
hier . Limmer 57" , erwiderte der Angestellte . „Aber Monsieur
ist nicht anwesend , kommt erst gegen Abend zurück.

„Wissen Sie da» genau ?" forschte Thomas .

.Jawohl , Monsieur hat ein Souper für zwei Personen in
sein Zimmer bestellt . . ."

Thomas dankte und ließ sich sein Zimmer anweisen . Es
war jetzt früher Nachmittag , da konnte er die Stunden bis
zum Abend gut nützen , um die Firma Jaques Pare aufzu -
suchen , die Halbing & Sohn einen größeren Auftrag auf Por -
zellanwaren in Aussicht gestellt hatte . Der Kunde hatte aller -
lei Sonderwünsche gehabt , deren Erfüllung Halbing nicht so
ohne weiteres zusagen konnte . Es war gut möglich, daß man
sich bei einer mündlichen Besprechung einigte und der Auf -
trag endgültig wurde .

Thomas « ersuchte , alle Gedanken an das Zusammentref -
fen mit Falbertus auszuschalten und sich nur auf das be^
vorstehende Geschäft zu konzentrieren . Wenn er den Auftrag
Pare hereinbrächte , hätte sich seine Reise allein dadurch schon
gelohnt .

Die Firma Pare hatte ihre Geschäftsräume in der Nähe
des Place Vendome . Thomas ließ sich den Weg dorthin vom
Portier genau beschreiben und fand sich ohne große Mühe
zurecht . Wäre er in anderer Berfasiung gewesen , hätte das
bunte Pariser Leben ihn gefesselt, aber so hatte er keine
Augen für diese anders geartete Welt .

Die Besprechung zog sich lange hin . Der Franzose hatte ,
wie er sagte , eine Schwäche für das gute alte Halding - Por -
zellan und wollte seine neuerbaute Villa damit ausstatten .
Er sprach ziemlich gut deutsch und war ein Kenner dieses
schönen Landes , wie er berichtete . Nach einiger Zeit wurde
man sich schließlich auch über Preis und Lieferungsbedingnn -
gen der Ware einig , und Pare erteilte der deutschen Firma
den Auftrag , der sich noch um einige Kunstgegenstände , Basen ,
Schalen und Bildwerke der Halding - Ware vergrößerte .

Zufrieden machte sich ThomaS auf den Rückweg. Das gab
Aufschwung ! Wie würde Weißlich sich freuen , daß seine ge -
liebten Muster hier solchen Anklang fanden ! Bei dieser Ar -
Bett, die in erster Linie Oualität und künstlerische Ausfüh¬
rung verlangte , war der Alte in feinem Element .

Nun mußte er nur noch die Sache mit Falbertus berei¬
nigen , dann konnte er sofort zu seinem Werk zurückkehren .

Falbertus ! Der Name genügte , um in Thomas mit einem
Schlag alle Bernfsfreude auszulöschen . Ter Mann , der ihm
Renate gestohlen hatte ! Thomas lachte grimmig auf . Uebri -
gens , hatte der Hotelangestellte nicht gesagt , Falbertus habe
für den Abend ein Souper für zwei Personen auf sein Zim -
mer bestellt ?

Ein böser Argwohn beflügelte seinen Schritt . Falbertus '
.Brief an Renate . . . der Scheck ! Wie , wenn dieses Souper
für Falbertus und . . . Renate bestimmt war ?

Sprachlos starrte Thomas kurz darauf den Portier an ,
als ihm dieser mitteilte , daß Falbertus vor etwa einer
Stunde abgereist sei.

„Abgereist ? " wiederholte Thomas verständnislos . „Ich
denke, er hatte für heute abend schon ein Souper bestellt ?"

„Jawohl , mein Herr ! Monsieur Falbertus schien sich je-
doch eines anderen besonnen zn haben . Er verlangte sofort
seine Rechnung und hat dann gleich darauf das Hotel ver -
lassen ."

Blitzartig zuckte Erkenntnis in Thomas auf . „Haben Sie
ihm gesagt , daß ich ihn zu sprechen wünsche? " fragte er.

Ter Portier zuckte die Achseln. „Ich kenne Monsieur
leider nicht. Hatten Sie dies meinem Kollegen aufgetragen ?"

Das hatte Thomas allerdings nicht. Aber sicher war sein
Hiersein Falbertus trotzdem bekannt geworden , oder er hatte
im Gästebuch seinen Namen gelesen und war nun , gejagt von
seinem bösen Gewissen , geflohen .

„Wissen Sie , wohin Herr Falbertus gefahren ist ?" erkun «
digte sich Thomas , nur mühsam seine Ruhe bewahrend .

„Zum Gare du Nord , Monsieur "
, entgegnete der Portier .

Mehr wußte er nicht.
Thomas war zu keiner ruhigen Ueberlegnng mehr fähig .

Für ihn stand es fest, datz Falbertus Renate hier erwarten
wollte . Eine Riesendummheit von ihm , daß er seinen Namen
angegeben . Er hätte sich doch denken können , daß er Falber -
tus , der bereits aus Berlin vor ihm geflohen , hier nicht so
ohne weiteres stellen konnte !

Jetzt erkannte Thomas die ganze Sinnlosigkeit dieser
Verfolgungsreise . Was trieb ihn überhaupt dazu ? Es war
die wahnwitzige Wut des Enttäuschten gewesen, und trotz -
dem der Zweifel , der den furchtbaren Betrug erst glauben
wollte , wenn ihn beide Teile bestätigt hatten . Warum hatte
er sich nicht mit Renates Geständnis und den anderen un -
trüglichen Beweisen begnügt ? Jetzt wußte er , er hatte tief
im Innern gehofft , daß ihn Falbertus von feiner und Re -
nates Unschuld zu überzeugen vermochte , daß sich wie durch
ein Wunder die ganze , unselige Angelegenheit als ein Miß -
Verständnis aufklären würde . Trotz Renates Worten , die ihm
seit jenem Augenblick unausgesetzt im Ohr lagen : „Laß Wit -
Hof, er hat recht . Ich war bei Falbertus !"

Warum hatte er diesen Worten denn nicht geglaubt ? Be -
durfte er denn noch dieses letzten Beweises , Falbertus ' Flucht
aus Paris ?

Aber die sollte ihm nun doch nicht glücken ! Tie Gelegen -
heit , die beiden Schuldigen zugleich zu. stellen, durste er sich
nicht entgehen lassen . Sicher wollte Falbertus Renate am
Bahnhof erwarten und mit ihr gleich weiterfahren oder in
einem anderen Hotel absteigen .

„Ich muß zum Gare du Nord !" rief er dem Portier zu
und hastete zur Tür . Der Portier stellte noch eine Frage , die
Thomas nur mit Achselzucken beantwortete .

( Fortsetzung folgt .)



Der große Mozart - Film der Tobis

Hannes Stelzer , Heli Finkenzeller , Christi Mardayn, Anni
Rosar, Hertha von Hagen, Senta Foltin, Gustav Waldau

Spielleitung : Leopold Hainisch

Drehbuch : Rolf Lauckner — Frei nach der Novelle
» Mozart auf der Reise nach Prag « von Eduard Mörike

Prädikat : Künstlerisch wertvoll

Ein Spiel der Grazie , der Liebe und des schönen
Rausches in einer Sommernacht im Park eines herr¬
lichen Rokoko-Schlosses , die Liebesepisode Mozarts mit
einer kleinen Komtesse — ein zauberhafter Traum ,
durchwoben von Mozarts unsterblichen Melodien

Erstaufführung ab heule Donnerstag !
Tobis - Kulturfilm » Kärntner Land «
Neueste Wochenschau

Beginn : 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr. Jugendliche zugelassen

PALI

Haut « litiUr T « | i
Lahor « Operette

mit Heinz Rühmann
Magda Schneider , Hans SOhnker ,
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen

Hsuts letztmals 1

WeißFerdl
der herzerfrischende Lustspielfilm :

DerSchützenkönig
Beginn , 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr

Skiklub Karlsruhe
e V .

i 86 heute

9ch verweigere die Aussage
Ein spannendes Filnrwerk mit Olga Tschechowa ,
Albrectit Schönhals , Otiitav Diesel .

Beg . i Wo . 4, So . 2 .30 Uhr . Ruf 4282 . Jugdl . nichterlaubt .

flach bei a et ätbiem Haar ist die

Daueiwelle ZT ™ n
hl

stromloses Verfahren
Salon fiele ? PLungenasl

RmalientfTaße 11 • £af 8*156
zwischen Korl - and fterrensltaße

Suche zum baldigen Eintritt

VerltäiifeF
für Textilwaren und Bekleidung
Jüngeren

Dcfeoraieiip
mit Kenntnissen im Büstenaufziehen
Zum Eintritt am 1. April , mit allen Büroar
beiten vertraute

Kontoristin
ferner einen kaufmännischen

Eehvling
Bewerbungen mit Zeugnissen an

EPREV -KLEIDUVGI
'SCHNEYER

iBe S

Flelstiges ehrliches

Mädchen
welch , kochen kann ,
per 1. 2 . gesucht.
Maler , Sirnerstr .55

Karlsruher SiingerKreis
8onnt »s,2l . ^snusr 1940, vormittags II Uhr im Bad . Staatstheater

woHltiMgkeits -Konzert
zugunsten des Krtegs - WHW 1939 '40

ausgeführt von der Sängervereinigung Karlsruhe unter freundl . Mitwirkung
der Opernsängerin Frau Marlene Müller - Hampe (Sopran ) u . des Herrn Kapell¬
meisters Walter Hindelang (Flügel ) vom Bad . Staatstheater Karlsruhe . Musikal .

Leitung der Männerdiöre : Hans Albr . Mann . — Karten Musikhaus Fr . Müller

Kapitalien

20000 M.
f . Kaffeehaus gesucht . 1. Hypothek, gut.
Zins u . Gewinnanteil . Angebote unter
K 58 829 an die Bad . Presse .

Stellen -Ängebote
Mehrere tüchtige

Dtohelschv einer

Beizer

Fevlifjmachev
per sofort oder später gesucht .
Angebote unter K 58844 an die B.P.

Angesehenes , katholisches Sonn¬
tagsblatt sucht in Baden gewandte
Damen und Herren als

Bezieher -Werber
bei hoher Provision , Garantiegehalt und
Fahrgeldentschädigung . Anfänger , die
noch nie geworbe .i haben , werden gegen
Gehalt eingelernt . Tätigkeit Haupt, oder
nebenberuflich . Schriftliche Angebote
unter K 58819 an die Bad . Preise .

Friseuse «. Friseur
1. Kräsle , für sofort oder später gesucht.
Angebote unter Nr . S 58 841 an die
Badische Presse .

Erste Friseuse
Tlimensriseur

gesucht. Franz Bickel , Parsümerie ,
Damcnsalon , Kaiserstraße 7», beim
Adols-Hitler -Platz .

Rundfunk-Programm des Tages
Heute im Neichssenöer Stuttgart

8.00 Morgenlied , Zeit ,
3mi )tichten ( deutsch»

6 .10 Gvmnastik
8.30 Zrühkonzert . Dazwischen
7.ü0 Nachrichten ( deutsch)
7 .50 JUr Dich daheim
8.00 Gvmnastik ( Glucket)
8.2ü Volksmusik

tl .30 Volksmusik, Bauernkalender
12.00 Mittagslonzert
12.30 Nachrichten ^deutsch)
12.40 Mttlagskonzen ( Forlsetzunq >
13.45 Nachrichten ( französisch)
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14 .15 Musikalisches Allerlei
15.15 Nachrickilen ' französisch'
15.30 Nachmittagskonzerl
17.00 Nachrichten I deutsch'
17.15 Zur Unterhaltung
17.80 „ Perfides Albion "

17 .45 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( französisch)
18-25 Konzen mit deulscher unt

französischer Musik
19.15 Zum Feierabend
19 45 V .-M Deulschlandsend « : Po -

mische Zeitungs . und Rund >
sunkschau

ZO.OO Nachrichten ( deutsch)
20 .15 Berlin : Bunt ist die Welt

der Operette . Dazwischen
21 .15 Nachrichten ( französisch)
>M>0 Nachrichten ( deutsch )

?2.15 Nachrichten ( französisch)
'3.15 Nachrichten >französisch>

23 .45 Nachrichten ( spanisch)
^4.00 Nachrichten (deutsch)
0.15 Nachrichten ( französisch)
1.16 Nachrichten (französisch)

Gesucht
wird eine F r a »
zum Flicken.

Bulach , Reue
Anlage 38, l .

Wir suchen «um baldigen Eintritt =

rinnen i
Ausführliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Sicht. ==
bild . lückenlosen Zeugnisabschriften jjjj
und 3 Anschriften zur Auskunft . Ei
einholung sowie Angabe des äußer - D
sten GehaltsansprucheS und deS =
frühesten Eintrittstermines erbeten =
an di« =

Personalabteilung der =
Daimier-Benz-Aktienges. |
Karosseriewerk Sindelfingen =

lllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllllllllllli

Stellen - Gesuche
Junges Mädchen , das am 1. April sein
Pflichtsahr beendet hat , sucht An»
fangsstelle alS

Kontoristin
Kenntnisse in Maschinenschreiben und
Stenographie und gute Schulzeug -
nisse vorhanden . Angebote unter Nr .
8074 an die Bad . Presse .

18.30 Uhr
Hochfchuistadton.

Sonntag . ZI Jan .

Ski -Wanderung
Durlach —PalmFach
— Retchenbach (Etz .
paus «) — Ettlingen .

tllhrunz
W .Braun ,

reffp . Endhalte ,
stell« Durlach . Ab.
marsch 9.30Uhr pktl.

Hämorrhoiden
sind heilbar

auch b. schw.Fällen

1Prorpkd
.Chem. lAb. I

Schneider,Wiesbaden |

Zu verkaufen
Klavier

gutes Fabrikat , zu
verkaufen . Ang . u .
Nr . 6072 an die BP .

Ski !
Länge 2,10 , m .Stöck.
u . Ersatzbindg ., gut
erhalt ., bill . abzug .
Anzusehen 12—14 U .
u . abends 6—« Uhr
Klosestr. 38, III . r .

Kaufgesuche
Photo-Apparat

6X9 cm . zu kaufen
gesucht. Preis und
nähere Angaben u .
Nr . 6068 an BP

Beuern

U aus
in schön . Lage dei

Kriegsstraße
(Nähe Karlstor )

mit 1x4 und 2x6
Zimmerusw . , Hei¬
zung , Garten , für
RM . 45 000 . - zu
verkaufen .

Flugust Schmitt
Hypotheken

Häuser
HirschstraBe 43

Fernsprecher 2117

Zu vermieten

Laden
mit Z.Aim. -Wohng.
sofort oder später
zu vermieten
Gerwigstr . 2». Zu
ersrag . b . Walther ,
Durlacherstratze 79 .

Allgäu !
Im bahr . Allgäu .
Marktfleck., Schnell ,
zngstatton , sind 6
bis 8 zusammen -
hängende , gut mödl.
Z l in m e r für län .
gere gelt zu der -
mieten . Ang . unt .
St 58827 ort die BP .

Einfach

mölil. Zimmer
sof. ju verm . Zäh
rtngerstr . 12. III . l.

Ü .
zu verm . Zihrlnger -
straße 2, Z. Stock .

Amtliche Anzeigen
Vekanntmachung .
J »valide «versich« nng betr .

Die regelmäßige Beitrags -
kontrolle für die Invaliden -
Versicherung der Stadt Karls -
ruhe wird demnächst beginnen .
Sämtliche Arbeitgeber erhal -
ten besondere Ladungen . Lohn -
unterlagen . Arbeitsbücher , Ar -
beits - und Lehrlingsverträge
sind mitzubringen . Unentschul -
digtes Ausbleiben , wie auch
unterlassene oder nicht recht-
zeitige Markenklebung kann
durch die Landesversicherungs -
anstalt Baden strafend geahn -
det werden .

Karlsruhe , 16. Jan . 1940 .
Koutrollamt I

der Landesvers,cheruugsaustalt
Bade « .

(Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Bekanntmachung

Nährmitieltarie .
Reise, und Gaftftätienlarje .

Für die BersorgungSperiode vom 15.
Januar bis 11 . Februar 1940 gelten
die Vierwochenrationen an Nährmitteln .
Sago Karloffelstärkemehl oder anderen
ähnlichen Erzeuiniffen sowie Kaffee -

Ersatz , oder Zusatzmitteln in der bis -
Herlgen Höhe weiter . Auf die Nähr »
mittelkarte können bezogen werden :
1. Auf die Abschnitte N 1 »Ii R 1«, * 11

»IS N 20 ie 25 Gramm Nährmittel .
2. Auf die Abschütte N 21, N 22, N 30,

9131 je 25 Gramm Sago . Kartoffel ,
graupen . Kartoffelstärkemehl oder
Puddingpulver . Für e in Päckchen
Puddingpulver mit einem Gewicht
von 45—60 Gramm sind 2 Abschnitte,
für ein Päckchen Puddingpulver mit
einem Gewicht von etwa 75 Gramm
3 Abschnitte der Nährmittelkarte von
den Berteilungsstellen einzubehalten .
Die Abgabe von Puddingpulver in
loser Form kann ebenfalls auf die
genannten Kartenabfchnitte erfolgen .

3. Auf die Abschnitte N 23, N 32, N 33
se 125 Gramm Kaffee -Eratz . oder
Zusatzmittel ,
auf den Abschnitt N 24 25 Gramm
Kaffee -Ersatz, oder -Zusatzmittel .

4. Auf die Abschnitte N 28/2» 250 Gr .
Hülsenfrüchte (Sonderzuteilung ge,
mätz Aufdruck) .

Die Gültigkeit der Reise, und Gast ,
ftättenkarten wird über den 14. Januar
1940 hinaus bis zum 11. Februar 1940
verlängert .

Karlsruhe , den 16. Januar 1940 .
Bad . Finanz - und Wirtschafrsminister

Landernährungsamt Bade »
— Abteilung B —

Ausruf
m die SchWhrMeidc»dkr

Sobald nach dem Umfchlag des Wet.
ters die Fahrtverhältnisse auf dem
Rhein die Schiffahrt wieder zulassen,

Bad . StaatMeater
Donnerst . , 18 . Jan , 20 - 22 . 30 Uhr
Gäste -. Clara Ebers -Frankfurt/M .

Alf Rauch *Berlin / Kassel

Der Troubadour
Op . von Verdi

(1.25 - 4 .55 RM.)
Freitag , 19 . Jan ., 20 -22 . 30 Uhr

Sch bin kein Casanova
Komödie von Bielen

(1.05 - 3 . 35 RM.)
Samstag , 20 . Jan . , 20 - 22 .45 Uhr

Zum letzten Malel

vagauini
Operette von Lehar

(1. 15 - 3 .95 RM.)
Voranzeige :

Sonntag , 21 . Januar , Nadtmitt .
Die Vvimanevtn
Abends » Neueinstudierung t

Die Nobeme

KURSE
"'" TANZ
EISELE Sofienstr. 35

Stunden

mutz diese ohne Verzug wieder aufge -
nommen werden . Es kann nicht zu -
gelassen werden , datz der einzelne Schis,
fahrttreibende aus persönlichen Grün -
den die durch das Frostwetter er -
zwungene Fahrtpause von sich aus auch
nur um Tagesfrist verlängert . Auch
wenn die neue Wetterlage nur eine
kurze Fortsetzung der Reisen «rmög -
licht , sind solche Möglichkeiten restlos
auszunutzen . Insbesondere wird das
Schiffahrtspersonal , das sich während
der Frostpertode von den Schissen weg-
begeben hat , aufgefordert , sich rechtzei-
iig auf den Schiffen wieder einzufin -
den . Schiffer , die der Aufforderung
nicht rechtzeitig nachkommen , haben ?u
gewärtigen , datz das Schiff — gegebe,
nenfalls unter Zuteilung an andere
Schiffahrtsunternehmer — gegen ihren
Willen in Fahrt gesetzt wird . Wo dies
irgend möglich ist, mutz die Zeit bis
zum Eintritt einer besseren Wetter -
Periode dadurch ausgenützt werden ,
datz Schiffe in dieser Zeit beladen wer .
den . und die Beladung nicht auf die
neue Fahrtperiode verschoben wird .

Karlsruhe , den 15. Januar 1940 .
Bad . Finanz . « . Wirtschaftsministerium
Abteilung für Wasser, u . Straßenbau .

WM
Letzter Tag !

UFA-
Theater

Beginn
4 .00,6 .00 ,

8 .30 Uhr
Jgdl .zugel .

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Jgdl .zugel .

Ein Film, den
man gesehen
haben muß !

Ein Ufa - Film mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger
Ein filmisches

und künstlerisch t
Ereignis !

Zu verkaufen
Gelegenheitskauf ! |

host
'
sche Treppenrost - llorfeuerung

sehr gut eihalten , preiswert zu ver¬
kaufen .
Möbelwerke Moser,DarmershelmtBad .)

tSterbefälle in Karlsruhe
IS. Januar :

Wilhelm Mnrst , Schlosser, Witwer , 71 Jahre alt
Ludwig Becker, Fuhrknecht , ledig , 57 Jahre alt ( Gerwigstratze 58)
Georg Friedrich Langohr , Mechaniker , ledig, 34 I . (Gerwigstr . 22)

1«. Januar :
Gertrud Siegrift , 8 Wunden 15 Min . alt ( Zeppelinstratze 8)
Mari - Lettrecht , ge» . « bert , Ehefrau , 4« I . alt ( » aumeisterstr . 17)
Frieda Karoline Fäftler , Hausdame , ledig, 5« I . alt (Walheim )
Sofie Gebeftler , geb . Hafner , Ehefrau , 32 Jahre alt (Borderstr . 3)
Lina venjler , geb . Werner , Ehefrau , «1 Jahr « alt (Weingarten )
Emma Senk , geb. Winter , Ehefrau , SS Jahre alt (Zährtngerstr . 68)

Auswärtige «SterbekäUe
( Aus Zeitungsnachrichten und » ach Familienangaben )

Achern : Adelheid Rottenicker , Wwe ., geb . Ruch, 76 Jahr « alt
Baden -Badens Johanetta Neumann Wwe ., geb . Hahn , 72 I . alt —

Nikolaus Schach — A.ma Stötzer , geb . Haasmann , 60 I . alt —
Stefante Rhser Wwe . , geb . Habich

Littwar : Rosa Schmitt , 66 Jahre alt
Gei singen : Emilie Kallenbach Wwe ., geb . Merk , 70 Jahre alt

Hermann Degen , 29 Jahre alt
Gondelsheim : Karl Ratzel, 62 Jahre alt
Grenzach : Mina Sillmann , geb . Lacher
KarlSrnhe -Durlach : Karl Wolowski
Kort : Johann Ehrhardt , S7 Jahre alt
Lahr : Frieda Hoedt Wwe ., geb . Rühle , 78 Jahr , alt
Lauf : Anna Retnbold , geb. Nesselbofch, 66»/, Jahr « alt
Lanfenturg : Alfred Wehrl «, 62 Jahre alt
Offeniurg : Johann Georg Weib, 52 Jahre alt
eacki- ge« : Adolf Hatzler. 6S I . alt — Emtl Schlageter , 41 I . alt
Schöll»» «» : Benedikt Günter , 8? Jahre alt
Triberg : Jofeftne Werner , 50 Jahre alt

Todes -Anzeige .
Heule abend entschlief nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , jedoch
unerwartet rasch , meine liebe Frau , unsere
gute Schwester , Schwiegertochter , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Leibrecht
geb . Aberl .

Karlsruhe, den 16 . Januar 1940
Baumeisterstraße 17

In tiefer Trauer :
Emst Leibrecht und Angehörige .

Beerdigung : Freitag , den 19 . Januar 1940 ,
V212 Uhr von der Friedhofkapelle aus.
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